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Nr. 1/2. Wien, im April 1922. XX. Jahrgang. 

Kartographisches, früher Militärgeographisches Institut 
in Wien. 

Die Umgestaltung des eh emaligen Mi 1 i t �i r g e o  g r a p h i  s c h e n I n s t i t u tes 
wurde nic h t  im V erordnungswege geregelt, sondern resultiert aus Erlässen des 
Bundesministeriums für Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten, die sich seit 
Uebernahme der Verwaltung des l\Iili tärgeographischen Institutes durch das 
genannte l\Iinisterium und durch die Trennung des A- und B-Gebäudes (Haupt­
gebäude am Friedrich-Schmidt-Platze und dem vornehmlich der kartographischen 
und technischen Abteilung dienenden Gebäude am Ham erlingplatze im VIJJ. B ezirke) 
als notwendig ergeben haben; die Trennung der dem l\Iilitärgeographischen In· 
slitute d ienenden Gebäude A und B wurde auf Grund eines Kabinettsratbeschlusses 
verflig t .  

Die folgenden Daten verdanke ich dem derzeitigen Direktor des neuen staat­
lichen Kartographischen Institutes A dolf H o  1 z h a u s e n. 

Im Hinblicke auf die dem Staatsamt  für Handel und G ewerbe, Industrie 
und Bauten gemäß § 2 der Verordnung der Staatsregierung vom 6. Juli 1919, 
St.-G.-Bl. Nr. 3 80, aufgetragene Durchführung aller zur Vereinheitlichung des 
g·esam ten staatlichen Vermessungswesens nötigen l\Iaßnahmen o_blag diesem Staats­
amte die Obsorge, das l\lilitärgeographische Institut in die Neuorganisation des 
V ermessungs\\'esens einzugliedern, ohne die auf geodätischem und kartographi­
schem G ebiete führende Stellung» des Institutes zu gef ährden. 

D er leitende G edanke bei der Ausführung d ieser Aufgabe war von der 
Erw�igung getragen, einerseits in Anbetracht  der verzweifelten Lage der staat­
lichen Finanzen jede übermäßige B elastung mit größtenteils nur die Ausgaben­
seite des Staatsbudgets belastenden Agenden in der nächsten Zukunft zu ver­
meiden, anderseits aber durch Verwertung der überaus reichen erstklassigen 
Einrich tungen des Institutes auf kartographisch-reproduktionstechnischem Gebiete 
dem Staate eine neue, vorteilhaft scheinende Einnahmsquelle zu eröffnen. Mußte 
d emnac h  bei der Ausgestaltung der vermessu ngstechnischen Abteilungen der 
künftige Arbeitsumfang und sohin auch die Zahl der in den zivilen Bundesdienst 
zu ü bernehmenden Angestellten dem auf ein Siebentel verminderten G ebiets­
umfange des Bundesstaates angepaßt werden, so schien im Gegensatze hiezu 



die Umgestaltung des kartographisch-drucktechnischen Teiles mehr eine Frage 
der kaufmännischen Umstellung bezw. Ausgestaltung des Betriebes mit seinen 
gesamten Einrichtungen und dem gesamten nach dem Umsturze verbliebenen 
ausgebildeten Fachpersonale. 

Ueber Antrag des Staatsamtes fiir Handel und Gewerbe, Industrie und 
Bauten hat daher der Kabinettsrat in seiner Sitzung vom 23. Juli 1 920 den 
Beschluß gefaßt, das Militärgeographische Institut, das seit dem Umsturze von 
einer Verwaltungs-Kommission, in der die an der Fortführung des Institutsbetriebes 
beteiligten Staatsämter sowie die Hauptanstalt fiir Sachdemobilisierung vertreten 
waren, geleitet wurde, in der Form weiterzuführen, daß die Abteilungen der 
geodätischen und Mappierungsgruppen umgehend in die zivilstaatliche Verwaltung· 
übernommen werden. Für den restlichen Teil, die kartographische und technische 
Gruppe hingegen, wurde die Fortführung als staatlicher Verwaltungsbetrieb, zu­
sammengefaßt unter einer eigenen fachtechnisch-kaufmännischen Leitung in tun­
lichst kaufmfinnisch freier Form, als provisorische Maßnahme bis zur endgültigen 
Regelung der Frage der Betriebsform dieses Teiles beschlossen. 

Anlangend diesen Teil des Institutes hat das Bundesministerium für Handel 
und Gewerbe, Industrie und Bauten unter Erlaß vom 17. Februar 1 92 1 ,  Zahl 
1 5.9 1 6-V.-R„ einen eigenen technisch-kaufmännischen Leiter des Institutes bestellt, 
der den Titel eines Direktors führt. Dieser Direktor hat die besondere Aufgabe, 
alle zur Reorganisation des Militärgeographischen Institutes ihm zweckmäßig 
erscheinenden Maßnahmen unter Bedachtnahme auf die Erhaltung des Rufes des 
Institutes als erstrangiger kartographischer Anstalt zu !reffen, um den Betrieb 
möglichst bald gewinnbringend zu gestalten. Dem Direktor wurde der Auftrag 
erteilt, hiebei den Betrieb derart einzurichten, daß die Her�tellung der offiziellen 
Kartenwerke unter allen Umständen gesichert bleibe. 

Zur Durchführung seiner Aufgabe ist dem Direktor im Rahmen der dem 
Institute zur Verfügung stehenden i\fütel größtmögliche Bewegungs- und Hand­
lungsfreiheit zugesichert. 

Die vornehmste Aufgabe hat das mehrfach genannte Ressort in der mög­
lichsten Loslösung des staatlichen Betriebes aus der starren kameralistischen 
Hoheitsverwaltung erblickt. Zu diesem Zwecke erhielt das Institut unter dem 
Erlas-se---des Bundesministeriums für Handel unrJ. Gewerbe, Industrie und Bauten 
7,, 29.426-V.-R. 1 92 1  eine Dienstvorschrift, kraft welcher in erster Linie fest­
gelegt wurde, daß der Betrieb un ler der Bezeichnung «Kartographisches, früher 
l\Iilitärgeographisches Institut in Wien» nach kaufmännischen Grundsätzen zu 
flihren ist. 

Als Organe der Anstalt sind die Geschäftsleitung, d. L der Direktor, und 
ein Verwaltungsausschuß bestellt. Der Direktor ist mit der gesamten Geschäfts­
führung des Institutes betraut, zur Erledigung bestimmter Angelegenheiten ist 
derselbe an die Beschlußfassung durch einen Verwaltungsausschuß gebunden. 
Dieser Verwaltungsausschuß besteht aus neun Mitgliedern, und zwar aus drei 
Vertretern des Bundesministeriums fiir Handel und Gewerbe, Industrie und�Bauten, 
zwei Vertretern des Bundesministeriums für Finanzen, einem Vertreter des Bundes­
\'C'l'lliM�tmg-Ramtc�, rlem Direktor des KartogrnphiRchen, rrühcr Militärgeographi-
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sehen Institutes und je einem Vertreter der Angestellten und Arbeiter. Die 
Mitglieder des Verwaltungsausschusses verrichten ihre Tätigkeit ehrenamtlich, 
den Vorsitz führt ein vom Bundesminister für Handel und Gewerbe, Industrie 
und Bauten hiezu bestimmter Vertreter dieses Ministeriums. 

Dem Verwaltungsausschusse obliegt die oberste Leitung und Uebenvachung 
der gesamten Geschäftsführung, nur in einzelnen besonderen Angelegenheiten 
sind die Vertreter der Bundesministerien an die Entscheidungen der in Betracht 
kommenden Minister gebunden. Es ist jedoch ausdrlicklich festgelegt, daß hiedurch 
die Führung der laufenden Geschäfte nicht behindert werden darf. 

Ueber die derzeitige Gruppen- und Abteilungseinteilung· gibt die nach­
folgende Zusammenstellung Aufschluß: 

D i r e k t i o n: 
Direktor: Adolf H o  1 z h a u s  e n. 

Technischer Referent: 
Sekretariat: 
Bestellbüro : 
Buchhaltung: 

Major Ing. Johann B u r  i a n. 
Oberstleutnant Friedrich l\J a c h. 
Major Johann L i  p p o t t. 
Oberstleutnant Otto J i r u s c h. 

K a r t o g r a p h i s c h e  G r u p p e : 
Leitung: 
Entwurfs- und Revisionsabteilung : 
Gerippzeichnungsabteilung: 
Terrainzeichnungsabteilung: 
Evidenzhaltungsabteilung·: 
Kupferstichabteilung: 
Lithographieabteilung: 

Technischer Oberrat Josef B 1 o s c h i  t z. 
Technischer Oberrat Karl T r i  1 t s c h. 
Technischer Oberrat Josef M ü h 1 b e r g e  r. 

Oberstleutnant Dismas P a  w 1 i k o w s k y. 
Oberstleutnant Adolf U 11m a11 n. 
Technischer Oberrat Leopold B a u mg a r t e n. 
Technischer Rat Ferdinand S a c h e r s. 

T e c h n i s c h e  G r u p p e: 
Leitung: 
Photographieabteilung: 
Manual- und Photolithographie­

abtei lung: 

Pressenabteilung : 
Heliogravüreabteilung 

Galvanoplastik: 
und 

Technischer Oberrat Friedrich P i  c h 1 e r. 
Technischer Rat Ernst H e r z i g. 

Technischer Gehilfe Josef S c  h 1 a t z e  r 
(provisorisch). 

Technischer Oberrat Karl K u  m p a. 

Technischer Oberrat Anton B ö h m. 

Wie verlautet, wird das bisher als eine A b t e i  1 u n g d e s  B u n d e s  -
v e r  m e s  s u n g s a m t  e s  bestehende L i  t h o g r a p h i  s c h e I n s t i t u t  - früher 
L i t h o g r a p h i s c h e s  I n s t i t u t  d e r  G e n e ral d i r e k t i o n  d e s  G r u n d­
s t e u e r  k a t a s t e  r s - dem K a r t o g r a p h i s c h e n I n s t i t u t e als eine 
neue Gruppe: L i  t h o g r a p h i  s c h e G r u p p e, angegliedert. 

D o leZ.a l. 



Beitrag über bie Krümmung oes üeoios in Europa. 
Von R. Schumann in \Viea. 

In seiner Abhandlung1: «Die Größe der Erde » hat H e l m e  r t e ine Ueber­
sicht und Kritik gegeben über Verbesserungen da der Erd Halbachse rr, wie sie 
aus den größeren Europäischen Gradmessungen folgen. Diese verlangen im all­
gemeinen, so wie auch andere Gradmessung·en, eine Verlängerung der B e s  s e 1-
schen Halbachse; aber auch eine Verkleinerung· tritt auf. Dabei kam es H e l m e r t 
darauf an, allgemein iiber die Länge der Erdachse Aufschluß zu bekommen. 

Es scheint indessen nötig· zu werden, auch auf die Verteilung der einzelnen 
rl a zu achten. Bereits 1 9 1 4 habe ich versuch t2, dabei systematisches Verhalten 
aufzudecken; Anordnung der da nach der mittleren Polhöhe des Gradmessungs­
bogens ließ eine Abnahme mit der Breite selbst erkennen und im Folgenden 
soll diese Zusammenstellung durch einige neuere Werte von da ergfü1zt werden. 

l. Im Abschnitt X einer demnächst erscheinenden Veröffentlichung·3: «Der 
�leridianbogen Großenhain-Kremsmünsler-Pola »  werden u. a. die Polhöhen und 
Azimute auf 33 Stationen des nahe 7° langen Bogens benützt, um sowohl Lot­
abweichungen �o und 110 für den Bezugspunkt Jä.uerling, als Erdelement-Verbe�­
serungen da und dn in bekannter Weise abzuleiten mit der üblichen Forderung: 
� (�i2 + 11i2) = Minimum ; dabei ist n die Abpl'attung, I/; = },; . cos rpi, },i die Lot­
abweichung in Länge. Der wesentliche Zweck dieses Ausgleiches war, in den 
dabei erlangten Normalgleichungen jenen Deitrag zur Hand zu haben, den dieser 
einzelne Bogen zur Summe der Normalgleichungen aller jener Gradmessungs" 
bögen liefert, deren Bearbeitung das Oesterreichische Gra imessung·s-Bureau unter­
nommen hatte; siehe Sitzungsbericht der Kommission vom 26. Miirz 1 907. 

Die Auflösung der Normalgleichungen allein ergab da und dn zunächst 
als recht unsicher ; der rechnerische Grund dafür liegt darin, daß diese beiden 
Unbekannten schon in den Fehlergleichungen jenes kurzen Bogens mit einander 
verbunden auftreten. Es ist leicht zu erkennen und hat sich mehrfach bestätigt, 
daß die Abplattung aus kleinen Bögen nicht sicher bestimmt werden kann ; numerisch 
liegt der Grund in der Kleinheit ihrer Koeffizienten. Mit größerer Sicherheit läßt 
sich dagegen eine Verbesserung der Halbachse berechnen, wobei klar ist, daß 
ein derartiges da nur für das Meßgebiet Bedeutung hat. In den Formeln für die 
Krümmungs0Radien (!111 im Meridian und Qx im Ersten Vertikal: 

. a ( l - e2) a 
Q,11 = yr ;��i� ;;3 ' f!x = Vf-=- e2 �„i-�� rp 

bedeutet e2 das Quadrat der numerischen Exzentrizität der Erdellipse, rp die 
mittlere Breite des Bogens. Es ist <2 nahe gleich 2 n oder rund 1 : 1 50, mithin 

' Sitzungsberichte der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften, XXV!II, 1906. 
s. 525-537. 

2 Veröffentlichung der k. k, Oesterreichischen Kommission für die Internationale Erdmessung: 
lleher die Lotabweichung am Laaerberg bei Wien (als Manuskript gedruckt); S. 21. 

3 Begonnen Im Oesterreichischen Gradmessungs-Bureau, heendet im Bunrles-Vermessungsamt 

in Wien; 1922. 



eine kleine Größe; aus den beiden Formeln folgt, daß da sowohl nahe gleich 
d (!.u als d Q,v ist, welche beiden Größen für das Meßgebiet unmittelbar Geltung 
haben. Fällt da nach den astronomischen Messungen in diesem Gebiete positi

.
v 

negativ 
. 1 d' 1 . 1 f " geringere 

K 
„ aus, so spnc it 1es zug e1c i ur "ß rummung gro ere daselbst. Als Ersatz für 

d o nimmt man besser einen Wert aus einer anderweiten gesicherten Bestimmung 
an, etwa aus Schweremessungen, und rechnet seinen Einfluß weg, wenn man es 
nicht vorzieht, do als Unbestimmte mit den absoluten Gliedern zu verbinden zur 
belJUemen Schätzung seines Einflusses auf die weiteren Ergebnis&e. 

Die Einführung eines gut bestimmten, allgemein gültigen Wertes von n 
kann �mso eher geschehen, als es sich für die Lotabweichungen in erster Linie 
darum handelt, bestmögliche Annäherungen an «.absolute» oder •normale• \Verlc 
zu finden. 

Demgemäß isl in jenen, unter der Le i  lung von Fr. Ho p fn er berechueten 
Lotabweichungs-Gleichungen dn = 0 gesctz.t, d. h. tlic Bess e l sche Abplattung 
beibehalten worden. Damit ergeben sich folgende Normalgleichungen nebst 
Lösungen, 

j33·180.�0 
0•301 

+ 3•973 

" 
So�-� ·- 2·20 :+ 

" 
l/o= 1-- l ·73 ± 

0·301 1/11 
1 3.n8S 

- 7•242 

�- ?,·973 lt -1- 83· 133 = 0' 
- 7·242 � 74"743 = 0,. 
+ 16·6828 +61•167=0; 

" 
()•61 ) 

[1t 11] = 1200·80, 
(;ewichl 32·17, [1111·3]=HldJ1), 

" 
O·G4, 

II � 2·39 ::l: 0·90, 

29•58, /1111-3]=741•99, 
14•62) 111 l'] = 742·07) 

111itllerc Lutabwcichuug: 1/ -742
·2-7 _ = ± 3'.46. 66-+ · - · ·  ' 

der zweite Werl für [1111 • 3J folgt aus der Auf lösung iu umgekehrter Reihenfolge. 
da Zur rechnerischen Bequemlichkeit war eingeführt worden lt= l 0 000 -, woraus 

a 

fulgt 

2. Eine Verminderung des Krümmungs-Radius, zugleich eiue stärkere Krüm­
mung für das l\leßgebiel, ergibt sich auch aus einer Ausgleichung des Meridian· 
bogens •Großenhain (Sachsen)-Termoli (Italien) » ,  9·3° umfassend, mit 8 Pol· 
höhen, 8 Azimuten und 7 Längen; sie ist auf Seite 12 unter Nr. 2 der schon 
erwähnten Veröffentlichung über die Lotabweichung am Laaerberg angegeben, 
n 3.m li c11 

aus Breiten und Längen aus Breiten und Azimuten 
-- 14 8 3 1ll ± 1 2 5 9 III , - 1 5 J 6 lll ± 1 1 f 1 llt , 

somit im Mittel nach Gewicht: -1501111:l:8571ll. 

Den beiden Beobachtungsreihen zu 1) und 2) sind gemeinsam die Polhöhen 
und Azimute in Großenhain, Dablitz und Pola, . die übrigen Stationen sind· ver­
schieden, für !) wurden keine Längen benützt. Somit darf man wohl von einer 
Bestätigung des Endwertes in 1) sprechen, 
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3. Aus dem 27° langen «Neuen Westeuropäischen Meridianbogen» zwischen 
den Shetlands-Inseln und Algier läßt sich ein Teilbogen herausheben, der von 
der Mitte des Kontinents bis zur Südküste Spaniens reicht; er umfaßt 19 Lot­
abweichungs-Gleichungen zwischen Rosendael-les-Dunkerque (Belgien) und Con­
juros (Spanien), sie sind auf Seite 257 der «Verhandlungen• des Jahres 19064 
angegeben. Die dortigen Ziffern wurden um eine Dezimale gekürzt, es folgen 
die Normalgleichungen und Lösungen : 

+ l 9·038 SP - 3·934 u + 37•99 = 0' 
- 3·934 + l ·2930 - 6• 113 = 0; 

[1t1t] = 364·889' „ „ 
?p=·-2·74± 1·53, Gewicht 7·069, [1t1t-2]=282·794 , 

[1t 1l - 2] = 282·798' 

11 = - 3·62 ± 5·89, 0·4801, [vv] = 282·83, 

mittleres t = y-z8'.f83 = ± 4
':1 · s 19-2 

, 

u. a 
damit wird hier da= 

1 OOOOO 
= - 230·76 m ± 37 5·43 m. Für die damaligen 

Untersuchungen war es als genügend erachtet worden, nur die Parallelen-Abstände 
zum Ausg·leich zu benützen; ein 17P entfällt daher, Sv ist die Lotabweichung im 
Triangulationspunkte Pantheon. 

Mit diesen drei Werten für da läßt sich die eingangs erwähnte Zusammen­
stellunt; nunmehr vervollständigen. 

Mittl. Amplit. Anz. d. 

Breite i. Bg. gr. Kr, Stat. 
daBessel ' 

Skandinavisch-Russischer Meridian-
bogen . 530 

Neuer Westeuropäischer Meridian-
bogen (nördlicher Teil) 55 

Längen-Gradmessung Irland-Ural 52 

Mericlianbogen Großenhain-Pola . 48·7 

Uingen-Gradmessung Kischinew-
Astrachan 47·5 

Meridianbogen Großenhain --
Tcrmoli 4G·7 

Neuer Wcsteuropliiscber Mcridian-

liog·cn (sii<l l i chcr Teil) 42·8 

12 

42 

6•4 

13 

9·3 

14·3 

19 + 1058m ± 127m 

16 + 788 

28 + 660 

33 - 1524 

6 47 

8 - 1501 

19 - 231 

± 400 

± 105 

± 577 

± 650 

± 857 

± 375 

Ueber die Sicherheit der Schlüsse aus der Reihe der da entscheiden ihre 
mittleren Fehler, hier zu berechnen aus den Lolabweichungen, denen gegenüber 

' Verhandlungen der 15, Allgemeinen Konferenz der Internationalen Erdmessung, 1906, 1, Teil, 
S, 2•1 •I 2(, 1 nebst UebersichtslrnrtP, 
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die Meßungenauigkeit eine geringe Rolle spielt. In zwei Fällen sind die mittleren 
Fehler größer als da selbst, immerhin ist der Unterschied zwischen dem gröUten 
und dem kleinsten da, nämlich 1289 m, reichlich dreimal so groß als seiu mitl· 
lerer Fehler ± 396 m. Auch ist der Gang in den da zu beachten; er wird 
widerspruchslos für die fünf über 10° langen Bögen. Ueberhaupt wächst die 
Genauigkeit mit der Bogenlänge, weniger gut mit der Anzahl der Stationen; 
man erhält eine fallende Reihe der mittleren Fehler, wenn mau sie nach deu 
Produkten (oder auch den Summen) aus Amplitude und Stationsanzahl ordne!. 
Eine Abhängigkeit der da in Europa von der Breite scheint nach obiger Zu­
sammenstellung zu bestehen. 

Aus folgendem Täfelchen: 

Teilbogen aus dem 
Neuen Westeuropfiischen Meridianbogen von Amplitude 

Rosendael-les·Dunkerque bis Conjuros . 14�3 
(Balgien) (Spanien) 

• Nemours ) :,, 15·9 
·i;n 

Laghouat f:;:;: 17 ·2 

erkennt man, daß die Krümmung des Bogens sich 
l\fütelmeeres wieder der normalen nähert. 

Anz. d, 
Stat. 

19 -231111 ±375m 

21 

25 

+ 293 
+ 1 46 

+ 383 

+ 332 

nach dem Ueberschreilen de;; 

Es hat hiernach den Anschein, als ob das Geoid uach dem l\littelmeere rn 
abfiele oder ob dem letzteren Meere, einer der großen Bruchzonen angehörend, 

eine Geoidmulde eutspreche. Der Unterschied der Lotabweichungen im Sinne 
«astronomisch minus geodätisch» zwischen der Südküste Spaniens und Algier i�,;t 
etwa 20"; die nördlichen Polhöhen sind fast ebensoviel zu klein als <lie südlichen 
zu groß, wobei wohl örtliche, durch Attrnktionsrechnungen zu verfolgende Ver­
hältnisse an den beiden Küsten mitspielen. Der Abstand zwischen den entspre­
chenden Stationen ist etwa 270 km. Gibt man <lern Geoid zwischen ihnen im 
senkrechten Schnitte die Gestalt einer flachen Parabel, so lehrt ·eine leichte 
Ecchnung, daß deren Scheitel eine relative Tiefe von 3 bis 4 m hat. Bessere 
Werte für eine solche Senkung unter das Referenz-Ellipsoid würde man erhalten 
durch einen Gradmessungsbogen, der in isostatisch kompensiertem Gebiete, etwa 
in den inneren Teilen großer Kontinente, beginnt und endet. Für die Bestim­
mung der Erdelemente ist es schädlich, die Gradmessungsbögen in Störungs­
gebieten beginnen oder enden zu lassen, oder es wirkt die Kenntnis dieser 
Gebiete selbst günstig ein auf die Anlage der Bögen. Im Zusammenhang·e hiermit 
wäre es auch lebhaft zu begrüßen, wenn das bereits geschlossene Triangulations­
Polygon um die westliche Hälfte des Miltelmeeres5 viel dichter als bisher mit 
astronomischen Stationen ausgestattet würde. 

� Hierüber siehe unter auderm die „Verhandlungen der XIII. Allgemeinen Konferenz der Inter. 
nationalen Erdmessung" in Paris, 1900, II. Teil, Beilage B, X!. S. 393-398. Bericht über die Tri­
angulationen, erstattet von F. R. He lm e r t uud A. Bö r s c h; mit eiuer Uebersichtskarte. 
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Einige Bemerkungen zum Wieoerholungs-(Repetitions)­
Theooolite uno zum Verfahren oer Winkelwieoerholung, 

Von Dr. Franz Aubell, o, ö, Professor der Mont. Hochschule in Leoben. 

Die theoretischen Untersuchungen über den Einfluß der Achsfehler eines 
Theodolits auf dessen Horizontalkreisablesungen liefern das Ergebnis, daß es 
möglich ist, den ersteren durch die Anordnung einer Doppelmessung zu beseitigen, 
so zwar, daß zwischen diesen zwei Messungen ein Vorzeichenwechsel der betref­
fenden Fehler eintritt, oder mit anderen Worten, daß die fehlerha!t liegenden 
Achsen bei diesen Messungen eine zur richtigen gegengleiche Lage annehmen. 
Dies gilt von allen drei in Betracht kommenden Achsfehlern: dem Ziellinien­
(Kollimations-), Kippachsen-(Inklinations-) und Aufstellungs-(Vertikalachsen-) Fehler. 
Der Uebergang von der einen Lage der Achse zur andern kann nur durch deren 
Drehung um 180° um eine Gerade erreicht werden, die in der Abweichungs­
ebene* gelegen ist und die zur richtig·en Lage der betreffenden Achse entweder 
senkrecht- oder gleichgerichtet ist. Diese Drehachse ist z. B. für die Ziellinie 
des Fernrohrs dessen Kippachse (beim Durchschlagen) oder die richtige Lage 
der Ziellinie selbst (beim Umlegen), für die Kippachse des Fernrohrs die Vertikal­
achse. Es folgt daraus, daß für jene Achsen, bei welchen diese Drehung nicht 
durchführbar ist, eine Beseitigung des Einflusses ihrer fehlerhaften Lage im Wege 
einer Doppelmessung nicht erreicht werden kann, daß somit solche Achsen bei 
der Messung unbedingt ihre richtige Lage einnehmen müsse. Dies trifft nun bei 
Theodoliten mit einfachem Achsensysteme bezüglich der Vertikalachse, bei Theo­
doliten mit doppelten "in einander laufenden» Achsen (Repetitionstheodoliten) 
bezüglich der Teilkreisachse zu, für welche es keine weitere Drehachse gibt. 
Die Unschädlichmachung des Aufstellungsfehlers der Alhidadenachse gelingt hin­
gegen bei Wiederholungstheodoliten, da für jene die Teilkreisachse die Drehachse 
ist. Hiebei wird von der französischen Ausführung der vViederholungstheodolite 
abgesehen, bei welchen die Teilkreis- und die Alhidadenachse von einander un­
abhängig sind, da die Alhidade· in der Büchse des Dreifußes, der Kreis außer­
halb um die Büchse herumgeführt wird. (Vergl. hiezu Jo r d a n, Hdb. d. V. K. 
1914, 2. Bel„ S. 292, u. N i p p a, Zeitschr. f. V. 1 896, S. 675 ff.) 

Zur Lotrechtstellung der Urndrehungsachse finden Libel len Verwendung, 
von welchen die eine Gattung, die Alhidadenlibellen, unmittelbar auf die Um­
drehungsachse wirken, w;ihrend bei den Heiterlibellen deren Wirkung erst durch 
die Kippachse vermittelt wird, \\'cshalb die Anordnung der Alhidadenlibelleu als 
die theoretisch bessere zu bezeichnen ist, obzwar d ie  Reiterlibellen mit größerer 
Sclüirfc herzustellen sind und auch beim Priifungs- und Berichtigungsvorgang 
des Theodolits gewisse Vorteile aufweisen. Bei Wicderholung·stheodoliten isl nach 
dem friiher (;esaglen die Berichtig·ung der Aufstellungslibellen nicht bezüglich 
der Alli idaclen-, sondern der Teilkrcisarhse durchzu(iihren, zu welcher sie senk-

·:<· 1 lnru11tt-r st'i diejenige Eh1•11r l't'rst:t11de11, die d11rch di� Rirhtu11g· dn l'ehlerhaflr11 und feltln­
rrde11 Ad1slnge hesti111111t ist, 
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recht zu liegen haben. Da bei Reiterlibellen zuerst der Parallelismus zwischen 
diesen und der Kippachse hergestellt wird, so folgt weiters, daß auch die Kipp­
achse nicht zur Alhidaden-, sondern zur Teilkreisachse senkrecht zu stellen ist. 
Da jedoch bei jeder Drehung der Alhidade die Libellen ihre Lage gegenüber 
der Teilkreisachse ändern, so würde bei jeder Stellung der Alhidade, die von 
der bei der Berichtigung iiinegehabten Lage abweicht, die Berichtigung der 
Libellen bezgl. der Teilkreisachse verloren gehen, weshalb es notwendig ist, d ie­
jenige Stellung der Alhidade durch eine Kreisablesung festzuhalten, bei welcher 
die Berichtigung durchgeführt wurde. Auf diesen Umstand wurde u. E. bisher 
noch nicht hingewiesen. Als solche Stellung eignet sich nun am besten jene für 
die Kreisablesung Null, welche auch sonst als Ausgangsstellung für die Wii1kel­
wiederholung sehr zweckmäßig erscheint und als solche sowohl bei den Mark­
scheidern üblich ist als auch den Gepflogenheiten der d ö. Katastralverrnessung· 
entspricht. Auf diese Ablesung ist bei jeder Neuaufstellung des Tnstrumentes die 
Alhidade einzustellen und dann erst ist die Aufstellung der Teilkreisachse vor­
zunehmen. Durch einen bestimmten Meßvorgang, auf welchen später noch zurück­
gekommen wird, wird dann die - im allgemeinen schief stehende - Alhidaden­
achse in je zwei gegengleiche Stellungen zu bringen sein, damit die Wirkung 
dieses Achsfehlers im I\Iessungsergebnisse verschwindet. Da aber die Wieder­
holungstheodolite nicht nur zu Winkelrepetitionen, sondern auch zu einfachen 
Winkelmessungen und - die genaueren - allenfalls zu Richtungsbeobachtungen 
herangezogen werden, die nur die Drehung· um die Alhidadenachse erfordern, 
so muß nun mit den für diese Achse unrichtigen Libellen deren Lotrechtstellung 
herbeigeführt werden, was nicht unschwer gelingt, wenn man sich den Prüfungs­
vorgang solcher Libellen vorstellt; man erreicht dann die Lotrechtstellung der 
Alhidadenachse bei nicht ganz einspielenden Libellen, deren Ausschlag für die 
weiteren Aufstellungen zu merken ist. Man kann jedoch in solchen Fällen auch 
von der Lotrcchtstellung der Teilkreisachse ausgehen und hat dann beim Ueber­
gang in die zweite Kreislage cbs zu beachten, was später bezüglich des richtigen 
Verfahrens der Winkelwiederholung gesagt wird. Statt die für die Lotrechtstellung 
der Teilkreisachse heranzuziehenden Libellen mit der Alhidade zu verbinden, 
wäre es richtiger, diese am Teilkreis anzubringen, was mechanisch kaum auf 
Schwierigkeiten stoßen dürfte, so daß ein solcher Theodolit gegebenenfalls drei 
Gattungen von Libellen aufweist, die für Zwecke der Aufstellung bezw. Derichti­
gung je nach Erfordernis in Verwendung kommen. 

Um die Achsabweichung zwischen der Teilkreis- und der Alhidadenachse 
festzustellen, kann sowohl eine Alhidaden- als auch die Reiterlibelle herangezogen 
werden, doch wird 1irnn der letzteren wegen ihrer größeren Genauigkeit den 
Vorzug geben. Der hiebei einzuschlagende Vorgang, der auch mit unrichtiger 
Libdle und unrichtig liegender Kippachse zum Ziele führt, ist bekanntlich der 
folgende: I\Ian stellt die Libelle in die I\ichtung zweier Fußschrauben, bringt sie 
zum Einspielen, vollführt eine Drehung· um die Alhidadenachse um 180° und 
beobachtet danach den Libellenausschlag; hierauf geht man zur Anfangsstellung 
zurück und vollzieht, wieder nach dem Einspielen der Libelle, eine Drehung· um 
180° um die Teilkreisachse. Weicht clt-'r nun sich zcir•:endc Lihellenausschlag· vom 
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ersten ab, so ist .der Unterschied ein Maß der doppelten Abweichung g' der zwei 
Achsen, somit 

Diese Größe stellt noch nicht die wahre Abweichung zwischen den zwei Achsen, 
sondern nur deren Projektion auf die durch die Libellenlage gekennzeichnete 
Vertikalebene vor. Es kann sogar der Zufall wollen, daß trotz des Vorhanden­
seins einer Achsabweichung sich bei diesem Prüfungsvorgange kein Ergebnis 
zeigt, weil zufällig die Libelle eine Lage senkrecht zur Abweichungsebene der 
zwei Achsen eingenommen hat. Hiebei sei darauf hingewiesen, daß im allgemeinen 
die zwei Umdrehungsachsen nicht zwei sich schneidende, sondern zwei sich 
kreuzende Gerade vorstellen werden, deren Bewegung um einander nicht einen 
Rotationskegel, sondern ein Rotationshyperboloid als einhüllende Fläche aufweist. 
Aber man kann auch in diesem Falle von einer Abweichungsebene sprechen, 

Fig. 1. 

wenn man darunter jene Ebene versteht, die durch Parallelverschiebung der 
Alhidadenachse bis zum Schnitt mit der Teilkreisachse zustandekommt. 

Die folgende Untersuchung weist nach, daß durch die Wiederholung der 
vorangeführten Untersuchung in einer zur ersten senkrechten Lage der Libelle 
sowohl die Größe als auch die Richtung dieser Achsabweichung feststellbar ist. 

Ist 1/J die Richtung der Abweichung, gezählt vom Nullpunkt der Kreisteilung 
aus, s deren Größe im Winkelmaße, a1 die Ablesung bei Zeiger 1 der Alhidade, 
wobei dessen Lage mit jener der Kipp- bezw. Libellenachse gleichgeha\ten wird, 
was auch den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen dürfte, so ergibt sich aus 
dem bezeichneten sphärischen Dreiecke die Beziehung 

tg s' = tg s sin [ a1 - (!/J -- 90)] 
= tg s cos (!/J - a1) oder 

s' = s cos ('1/J - ai) · 

Beobachtet man die Abweichung s' für die zwei Kreisablesungen a1 und a1 + 90°, 
so wird s'a, = s . cos (!/J - ai ) und 

G1a1 +90 = G · cos (1/J - a1 - 90) = sin (!/J -- a1), 



und S = 6'a, . -
cos ('l/J- a1) 

ebenso aus t•' = t1' = t' t - i/1::1• - 1::11 s a, S "' + 90 s S -:-- Vs a, - s a, + 90 • 

1 l 

s'a, + 90 folgen, 
sin ('l/J - a1) 

Setzt man nach dem Früheren für 6' den aus den Randablesungen der 
Libelle sich ergebenden Wert 

und 

so ist wieder 

I 
I 

/ 
„ 

, 

Ft'g. 2. 

Die Aenderung von s' vollzieht sich sonach nach einer cos-Linie, die bei 
a1 = 'ljJ - 90 und 'ljJ - 270 ihren Nullwert, bei a1 = 'ljJ ihr Maximum, bei a1 = 

'ljJ - 270 ihr Minimum aufweist. 

Es ist nun naheliegend, diese Ausdrücke dadurch zu vereinfachen, daß man 
a1 = 0 und daher a1 + 90 = 90 setzt. Bei der Durchführung der Beobachtung 
ist zu beachten, daß die Libellenablesung r stets auf der Seite des Zeigers 1 

sich befindet und daß weiters das Vorzeichen von s' dann ein positives ist, wenn 
die Alhidadenachse bezüglich der Teilkreisachse entgegengesetzt dem Zeiger 1 

ausweicht. 

Die Untersuchung setzte voraus, daß der Zeiger l in die Richtung der 
Libelle fällt. Ist dies nicht der Fall, sondern weicht er von dieser um ro im 
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Sinne der Teilung ab, so erhält man die Richtung der Achsenabweichung durch 
die Lage der Libelle gegeben, wenn der Zeiger 1 auf die Lesung ·lf; eingestellt 
wird, d. h. die Abweichungsebene schließt mit der Nullrichtung der Kreisteilung 
den Winkel 1jJ - m ein. 

Die Größe g sowohl als insbesondere 1fJ sind mit einer Unsicherheit behaftel, 
für welche man sich mit Hilfe überschüssiger Beobachtungen einen Anhaltspunkt 
verschafft, die man gleichmäßig über den Bereich von 0 bis 180 verteilt. Die Aus­
mittlung der wahrscheinlichsten Werte von g und l/! fällt in die Gruppe der «ver­
mittelnden Beobachtungen>, für welche die Funktionsgleichung g'=scos(1/J - 111) 

durch Logarithmieren eine algebraische Form erhält. Setzt man 
log 5' =log g +log cos (lf; -- a1) = o + 'iJ 

und rechnet aus zwei 11111 90° von einander abweichenden Beobachlu11gen für 1/1 
einen Näherungswert 1/10, setzt weiters 

log g = :r, l/• = 1/•0 + J' und log' cos (1/! - - 111 ) =log cos (l/J0 - a1 ) + A)', 
\\·orin }, die Tafeldifferenz für I' des log cos vorstellt (J. < 0 flir Winkel im ersten 
und dritten, J,> 0 für Winkel im zweiten und vierten Quadranten), so erh;i!t man 
die Vcrbessernngsgleichung 

v = :r + J.y +log cos (1/!0 -- a1 ) - log 5' = oi: + },)'-!- 1, 
111 welcher die Vorzahlen für die Unbekannten und das unabh;lngige Glied 1 
bekannte bezw. auswertbare Grrißen sind. 

Um sich die Ueberzeugung zu verschaffen, ob die angegebene �lethode 
praktisch zu brauchbaren Ergebnissen führt, wurden an einem l\ost'schcn Wiedcr­
holungstheodolite größerer Sorte (Nr. 2423, Durchm. = 16 cm, Angabe'-= 1 O", 
r = 1811) der geoclätisch-markscheiderischen Sammlung der bergtechnischen Hoch­
schule Leoben Beobachtungen angestellt, deren Ergebnisse sowie jene der Aus­
gleichung im Folgenden mitgeteilt sind. Bezüglich des für die Untersuchung in 
Verwendung gezogenen Theodolits sei bemerkt, daß dieser \\'iederholt über Tag· 
sowohl wie in der Grube Unfällen ausgesetzt war und nach jedem derselben 
vom Erzeuger wieder in Stand gesetzt wurde, so daß die fesigestellte Achs­
abweichung nicht etwa der erzeugenden Firma zur Last fällt. �1-�. · ™ - -�1 

Nr. 1 a, 
4 �' in 11�_tieob. � verb�-
L, T. iu Sekuncten --

1 -1 ��-i=-s.6n--=;s.21��3.3 
-- 1-- -·-·--- ---- 1 --- -

2 1 30 _,,.7 -21„2 1 - 1 s·2 ·--1··- ---i --------
3 . 60 - ] ·3 - 5·9' - 8·4-, ' ' ' 1 . -· 1-------------·--·-- 1 --·-· 

4 i 90 + 1·1 1 + s ·o 1 + s o 
---- 1---------

5 120 
+ 

3·3 1 1+14·9 
1 

+ 15·1 
----- ----1 6 150 + G·O II+ 27·0 + 22·0 

�i&!SIEEll'� U  ���� 
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Jeder der Bco!Jachlu11gswerlc '� �' ist c111 l\littcl au�; vier Beobachtungen. 

Der Nähcrung·swert für 1jJ wurde aus .. dcn Beobachtungen 2 und 5 mit 
lj10 = 174° 56' gerechnet. Die Ausgleichung ergab: 

:r=logg=O·l1631 oder g=1·31 LT.=23·5"±2·5" 
J' = - 40281 ± 1° 18', somit 
lf! = 170° 28' ± l () 18'. 

Daraus folgen die Nullwerte von �-, für die Ablesungen a1 = 80° und 2600, 
der l\laximalwert g' = 23·5" für a1 = 170°, der i\Iinirnalwert g1 = - 23·511 flir 
rl1 = 350°. 

Die erwfü1nte Untersuclmng könnte auch in entsprechender Abänderung 
eines Verfahrens durchgeführt werden, das Ha m m e r  (Lehrbuch der ebenen 
praktischen Geomtrie, l ßcl„ S. 353) angibt, um den Vertilrn.lachsenfehler eines 
Theodolits zu bestimmen bezw. seinen Einfluß von jenem des Kippachsenfehlers 
zu trennen: führt man für eine (zum Zwecke der Ausgleichung) geniigend große 
Anzahl von Alhidadenstellungen die zugehörigen Libellenlesungen durch, aus 
welchen sich für jede einzelne Lage der Kippachse deren Neigung i' geg·en die 
Wagrechte angeben läßt, so besteht für diese (in der dort gebrauchten Bezeich­
nung) die Beziehung: 1: = 1� + 11 sin (3, in welcher Gleichung 1� den reinen 
(konstanten) Kippachsenfehler, 11 den Vertikalachsenfehler, (3 den Winkel zwischen 
der Zielrichtung und der Abweichungsebene der Umdrehungsachse vorstellt. 
Handelt es sich nun um die Feststellung der Abweichung der Alhidadenachse 
von der Teilkreisachse, so ist dieses Verfahren unter der Abänderung anwend­
bar, daß man vorher eine genaue Lotrechtstellung der Teilkreisachse durchführt, 
indem dann die in der angeschriebenen Gleichung erscheinende Größe v den 
Vertikalachsenfehler der Alhidadenachse, somit deren Abweichung von der lot­
rechten Teilkreisachse vorstellt. Bei diesem Wege hängt man jedoch von der 
richtigen Lotrechtstellung der Teilkreisachse ab, während das oben eriirterte 
Verfahren eine solche Forderung nicht aufstellt. 

Mit der Frage der Unschädlichmachung der Abweichung der Alhidaden­
von der Teilkreisachse beschäftigte sich schon He 1 m e r  t (Ztschr. f. Verm. 187 6,· 
S. 296 f.) und kam zu dem Ergebnisse, daß es bei lotrechter Teilkreisachse 
möglich sei, einen Nullwert für die infolge des Schiefstehens der Alhidadenachse 
beim Repetieren sich zeigende Fehleranhäufung zu erreichen, wenn die Anzahl 
der Repetitionen so gewählt werde, daß das Produkt aus dem zu messenden 
Winkel und der Wiederholungszahl ein Vielfaches von 360° sei. 

Es wurde· nun im Früheren bemerkt, daß beim Verfahren der Winkelwieder­
holung der Fehlereinfluß des Schiefstehens ·der Alhidadenachse dadurch beseitigt 
werden kann, daß an die erste eine zweite Messung mit gegengleicher Stellung 
der Alhidadenachse angefügt wird. Es sei zunächst eine kurze Betrachtung über 
die bei den Verfahren der Winkelwiederholung eintretenden Fälle der. Wanderung 
der Alhidadenachse tim die (lotrecht gestellte) Teilkreisachse durchgeführt. Zu 
diesem Zwecke vollflihren wir die Aufzeichnung dieser Wanderung auf einer 
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oberhalb des Theodolits gedachten wagrechten Ebene. Bei dem am meisten 
geübten Verfahren, ein der zweiten Fernrohrlage genau in derselben Art weiter­
zumessen, wie wenn die Fernrohrlage l noch vorhanden wäre• (Ha m m e r  a. a. 
0. S. 396), stellt sich der Fall so dar, daß die Alhidadenachse in der zweiten 
Kreislage keine gegengleichen Stellungen zur ersten einnimmt. Denn während 
in der ersten Kreislage durch die Linksdrehung des Teilkreises (Darstellung a) 

Fig. 3 (a). 
ZA nach Z� kommt (wobei der Einfachheit halber in jeder Kreislage nur eine 

zweimalige Winkelwiederholung vorausgesetzt ist), wird durch das Durchschlagen 
und die Drehung des Teilkreises auf den linken Punkt die Alhidadenachse nach 

einer Drehung um den Winkel 180 - ß in die Stellung Z� gebracht, nach einer 

weiteren Linksdrehung de'S Teilkreises nach z�', welche Stellungen im allge­

meinen jenen der ersten Kreislage nicht gegengleich liegen. Es ist daher dieser 

Fig. 3 (b). 
Vorgang vom Standpunkte der Unschädlichmachung der Alhidadenachsenschiefe 
nicht richtig. Anders wird die Sache, wenn man die Winkelwiederholung in 
der zweiten Kreislage mit derselben Ablesung (also im besonderen wieder mit 
der Ablesung Null) bei Zeiger l beginnt, wie in der ersten Kreislage, wodurch 
der Teilkreis eine Anfangsstellung einnimmt, die von jener der ersten Kreislage 
genau um 180° abweicht. Die Stellungen der Alhidadenachse in der zweiten 
Kreislage sind dann (Darstellung b) z: und z�', welche zu den Stellungen ZA 
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und Z� genau gegengleich liegen, wenn in der zweiten Kreislage mit der Ein­

stellung des Teilkreises auf den linken Punkt
_ 

begonnen wird. 

Aber auch der nach F r i e b e s  Mitteilung (Ztschr. f. V. 1894, S. 333 ff. 
« Ueber das Schiefstehen des Limbus und verwandte Fehler bei den Repetitions­
theodoliten Reichenbach'scher Bauart») schon von Dr. B e n z e n b e r g  1810 an­
gewandte, seitdem vielfach, u. a. von Ha m m e r  (a. a. 0. S. 40 l )  besonders 
empfohlene Vorgang, zu erreichen, •daß die zweite Reihe der Beobachtungen 
zweckmäßig den negativen Winkel liefert„ der urspt ünglich den Zweck hatte, den 
durch das «Limbusmitschleppen» entstehenden systematischen Fehler zu beseitigen, 
erfüllt außerdem den Zweck, den Einfluß der Alhidadenachsenschiefe zu beheben, 
und ist daher dieser Vorgang als der für die Winkelwiederholung einzig richtige 
zu bezeichnen, Denn es nimmt (Darstellung c) in der zweiten Kreislage die 
Alhidadenachse nach der Einstellung des Teilkreises auf den rechten Punkt die 

Stellung 2� (also genau gegengleich zu 

Z�), nach der nächsten Rechtsdrehung 

des Teilkreises die Stellung z�' (also 

gegengleich zu ZA) ein. Dieses Verfahren 
bietet noch die schöne Beobachtungs­
probe, daß in der zweiten Kreislage, ab­
gesehen von den durch die Achsfehler 
hervorgerufenen kleinen Unstimmigkeiten, 
sich dieselben Ablesungen ergeben wie 
in der ersten, somit die Endlesung der 
Winkelwiederholung mit deren Anfang­

Fig. 3 (c). 

lesung übereinstimmt. Wenn daher Ha m m e r  sagt (a. a. 0. S. 402), daß bei 
diesem Verfahren der Repetitionsmessung «auch sonst alle eliminierbaren Fehler 
herausfallen•, so ist dabei insbes·ondere auf den Fehler infolge Alhidadenachsen­
schiefe hinzuweisen, da ja die übrigen Achsfehler auch bei den anderen Verfahren 
der Winkelwiederholung, sofern sie in beiden Kreislagen durchgeführt werden, 
herausfallen. Uebrigens weist auch F r  i e b e am Schlusse der erwähnten Abhand­
lungen auf diesen Umstand hin, indem er dort, allerdings ohne es näher zu 
begründen, bemerkt, daß «hiedurch auch gleichzeitig ein anderer Fehler getilgt 
wird, der durch etwaige Konvergenz zwischen Limbus- und Alhidadenachse ent· 
stehen würde». 

Es eignet sich das zuletzt besprochene Verfahren auch zur Durchführung 
von Satzbeobachtungen· (was bisher noch nicht in Uebung sein dürfte), wenn 
für diese kein genaueres Instrument als ein Wiederholungstheodolit zur Ver­
fügung steht, wobei man gegenüber der bisher üblichen Wiederholung der e i n· 
z e 1 n e n Winkel eine größere Schnelligkeit erreicht. Ein solcher c Satz mit 
Winkelwiederholung», für welchen am Schlusse ein Beispiel gegeben ist, er­
fordert die rechtsläufige Einstellung der Alhidade in der ersten Kreislage, die 
linksläufige in der zweiten, wobei in jeder Kreislage sämtliche Winkel nach­
einanrler gleichoft wiederholt werden, 
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Geodäsie. 
Thcoclo 1 i tvcrmessu ng. 

Sunk, im Jiiuncr 1918. 
1\usgdiihrt: Dr. Franz Aubcll. 

lustrument: Rust, Gruhcnrep.-Th cod . Winkelwiederholung 
a) des einfachen Winkels, [b) des Satzes] . J\11gahe: 3011• 

Rückwärtseinschneiben im Raum bei /�ufnahmen 

aus Luftfahrzeugen. 
Von Dr. P. Werkmeistel', Professor i11 Eßlinge11-\Vürttemherg. 

Besteht die Aufgabe photogrammetrischer Aufnahmen aus einem Luftfahr 
zeug in der Festlegung von Neupunkten in einem Netz von einzelnen Fest­
punkten, so werden die Neupunkte durch Vornärtseinschneiden von den Punkten 
aus bestimmt, in denen die Aufnahmen gemacht' wurden; man muß daher zunllchst 
für jede einzelne Aufnahme ihren Ort im Raum ermitteln. Diese Punktbestim­
mungen erfordern die Ausführung Yon Messung·en auf Grund der aufgenommenen 
Bilder. 

Nachdem der im Grundgedanken von C. K o p p e  angeg·ebene Bildmeß­
theodolit auch fiir die Verhältnisse der Luftbildmessung ausgebildet worden ist,1 
wird man in Zukunft die Ausmessung der Bilder möglichst mit Benützung des 
Bildmeßtheodolits vornehmen; da dieser die i\Tessung von Horizontal-, Verlikal­
und Positionswinkeln auf Grund der aufgenommenen Bilder gestaltet, so wird 
man fiir die Festlegung der Neupunkte Horizontal- und. Vertikalwinkel messen. 
Die Messung von solchen Winkeln auf Grund eines Bildes erfordert aber, daß 
das Bild in einer seiner Aufnahme entsprechenden Lage im Bildmeßtheodolit 
betrachtet werden kann; man muß zu diesem Z\\'ccke das Bild mit der Neigung 
und der Kantung im Theodolit einstellen können, die die Kammerachse und die 

1 Vgl. R. II u g e r  s h off und H. C rn n z. Grundlagen der Photogrammetrie aus Luftfahrzeugen. 

Stuttgart 1919 und C, Pu 1 f r i c h. Ueber Photogrammetrie aus Luftfahrzeugen und die ihr dienenden 

Instrumente. Jem 1919. 
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Bildachsen i m  An?;enhl i rk der  A 1 1 fn rrh m e h att r n .  Fs i �; t  rl iec, anch f' r fo rderl irh 
fii r dt'. 1 1  Fal l ,  d :di d i f  N t• 11p1 1 1 1 k i �lws t irnm1 1ng s tr.reophoto?;rammetrisch erfolgt. 
.Man hat a lso f i ir  j edes B i l d  auller  dem An t nah m eort  aurh n o ch rl i ej e n ir:: Bn 
Griiße1 1  z 1 1  erm i t t e l n , die li i r die E ins te l l u 1 1 g des B i l rles im BildmeJHheodol it  
er forder l i ch s i n d ; w i e  wei ter  u n t e n  geze ig t  w ird , brauch t man h i ezu i n shesn n dere 

d en Neigungswi nkel der  K am m erachse.  

D i e  grundlegende,  fiir j e d es au fgen o m m en e Hild zu lösen de Au fg-:t l 1 e des 
H.ückw ä r tsei nsch ne idens im Raum l au t e t  f li r  den Fall der e i 1 1 1'ach e 1 1 Besl i m n111 n g  

i n  d e r  fü r  d i e  Prax i s  i n  Frage kommenden Fo r m so : 
A u f  e i n e m  aus e i n em Lu ftfah rzeug· aufge 11 om mene 1 1  l � i l d e  m i t  hekann 1 f r  

i 1 111 ere r O r i e n t ierung ersch e i n e n  drei  Festpu nk t e l\ , ! '� u n d i '.1 m i t  d en  geg·p 
l 1 r 11 en  Koor d i n a ten (:1·1 , )'1 , 111 ) ,  (.1:" , )'0 , !-!�) u n d (. 1 ·:1 , )':1 , !(1) ; es so l le n d ie  :iu l�ere 
O r ie 1 1 t ie n1 1 1g des Bi l des - die  Konrdin:i.ten  (x, J' ,  !!) des Kammero h j c k i i vs u n d  
d e r  N ei g u n gs11· inke l  11 d e r  Kamm erachse - f ü r  d e n  A ug en b l i ck ( k r  Au 1'1 1 a l i m e  

\ ) ( 's t i m m t  \\'erd en . 

N ac h d em flir diese A u fgab e e i n e  l\e ihc  vun m i t te lbaren oder  u 11m i l td li : L f' ( ' n 
Liisungen angegeben worden si n d ,  h a n d e l t  es sich b e i  d e m  heut igen S t a n d d e r  
l , u ftb i ldmcssung- um e ine S i ch t un g d e r  vorhandenen  oder  rn iigl i ch e n  l ,iisu 11ge 1 1  
v o m  S tan dp u n k te d e r  Praxis. V o n  e i n e r  f ii r  d e n  prak t isch e n C ebrauch bes t i 1 1 1 m t e n  

Liisung m u ß  m an zun�ichst v erlang·e n ,  d aß s i e  d i e  zu bestimmen den C riil.\en m i t  
dn er fon.lcrl i c hcn Genau i gke i t  l i efe r t ; außerdem so l l te  s i e  anschau l i c h  u n d  a n  
j l·der  S t e l l e  l e i c h t  ii berseh bar  sei n ,  s o  d aß s ie  s ich i n  üb ersi c h tli c h e r  'vVe ise 
also • ei n fach » oder « bequem • - durchführen Eiß t. 

Wenn es auch n i ch t  m i5gl i ch i s t ,  e i 11 e besti m m te Lösu n g als d ie  e inwand�  
fre i  bes te zu bezeich n e n  - b i s  zu e i n e m  gewissen Grad i s t  j a  d ie W ah l d e r  
Uisu ng Gesch m a cksache - ,  s o  kan n m a n  d o c h  sagen ,  d a ß  b e i  d e r  vorl i egend t·n  
Au l'g·abe n u r  w e n i ge der b is  j etzt  m i tg-etei l t e n  Lösu ngen fii r d ie  praktische A n  

w e11 1!u ng i n  Frage kom men.  Im fol ge n d e n  s o l l e n  d r e i  v o n  d e n  an gegeb e n e n  

[_,i'.isu ngen besproch en werden ; d i e  e i n e  w u r d e  v o n  R. H u g c r s h o f f � ausgearbe i te t , 
d i e  zwei te  Lösu ng stam m t  v o n  T. F i s c h e r, :i d i e  d r i t t e  wurde vom Verfasse r ' 

angegebe n .  D i e  beiden ersten Lösungen s ind  re ch ne r i sche , d i e  dr i t t e  ist  ei 1 1 e  

z e i chn erisch-rechn erische ;  b e i  a l l e n  d r e i  Lösu n gen werden d i e  zu  b esti m m e n d e n  
c; rößen d urch al lnülhl iche An näh eru ng erm i t te l t ,  u n d  Z\\'ar j e  m i t  bel i e b i gw 

G enauigkei t /' D i e  vo n H u g e r  s h o f f angegebene Lösung u n d  d i e  erwäh n te 
zeichnerisch-rechnerische Lösung s i n d  - wen n auch m i t  gewissen rechneri sch e n  

2 V g l .  R .  H u g e r s h o f f und H .  C r a n z  a .  a .  0, Seite 56 und folgende. 

3 T. F i s c h e r. Ueber die Berechnung des räumlichen Rückwärtseinschnitts bei Aufnahmen 
aus Luftfahrzeugen. Jena 1 92 1 .  

4 P. W e r k m e i s t e r. Einfaches Rückwiirtseinschneiden 1 m  Raum mit  Hilfe von Positions­
wi nkeln.  Archiv für Photogrammetrie,  S .  Band, Seite 46. 

' Die Bemerkunß' bei R .  H u g e r  s h o f f  und II.  C r  a n  z (a.  a. 0. Seite S 1 ) , wonach d i e  Er­
gebnisse der  zeichneri�ch·rechnerischen Lösung fiir eine unmittelbare Verwendung z u  ungenau sind,  

ist  unrichtig ; auch bei  der zeichnerisch-rechnerischen Lösung können die  gesuchten (�röllen ebenso 
w ie bei der  rechnerischen Lösung mit bel iebiger (� cnanigkeit  hestimmt werden. 



oder geometrischen Näherungen arbeitend � strenge U)sung·en ; die F i s c h e  r'sche 
Lösung ist keine streng durchgef ührte Lösung. i; 

Die beiden rechnerischen Lösungen von H u g e r  s h o f f  und F i s c h e r  
unterscheiden sich zunächst in der Ausmessung der Bilder mit Hilfe des Bild­
meßlheodolits ; H u g e r  s h o f f  mißt neben Horizontal- und Vertikalwinkeln ins­
besondere fiir d ie eigentliche l\echnung Positionswinkel, bei F i s c h e r  werden 
nur Horizontal - und Vertikalwinkel gemessen. Ein anderer Unterschied zwischen 
den beiden Lösungen besteht darin, daß F i s c h e r die Aufnahmeortskoordinaten 
(:r, )', H) z u s  a m  111 e n mit der Neigung ,, und der in diesem Fall erforderlichen 
Kantung X bestimmt, wlihrend H u g e r  s h o f f  zuerst die Koordinaten (x, J', H) 
berechnet und dann mit ihrer Hilfe die Neigung .,, ermittelt. 

( Schluß folgt.) 

D ie geooätische Frage bei oert Agrarischen Operationen. 
Von Agrarobergeometer Josef Degn (Wien). 

Nachstehende Zeilen, iiber Einladung der Schriftleitung dieser Blätter ge­
schrieben, sollen den Interessen keiner Gruppe, keiner Partei dienen. Sie ent­
springen lediglich persönlicher Ueberzeugung und Erfahrung sowie dem Wunsche, 
aus Liebe zur guten S a c h e  ein bescheiden Teil beizutragen zur Bereinigung eines 
ungeklärten Zustandes bei den Agrarischen Operationen. Da sich in den Kreisen 
außenslehender fachverwandter Kreise vielfach Mißverständnisse und schiefe Auf­
fassungen über dieses Problem eingenistet haben, so ist gerade d i e s e  Zeitschrift 
der rechte Ort, hierüber einig·e aufklärende Worte zu sprechen. 

Um was es bei uns geht, läßt sich etwa in folgenden Satz zusammenfassen : 
S o l l e n d i e  a g r a r i s c h e n  O p e r a t i o n e n  g e o d ä t i s c h  o r i e n t i e r t  

b l e i b e n  o d e r  n i c h t ?  
Der Zweck der Agrarischen Operationen darf bei den Lesern dieser Zeit­

schrift als bekannt vorausgesetzt werden. Wer sich hierüber kurz orientieren will, 
sei auf den betreffenden Aufsatz in Nr. 1 / 1 920 dieser Zeitschrift verwiesen. 

Im Hahmen der Agrarischen Operationen kommen forsttechnische, kultnr­
technische, landwirtschaftliche und geodätische Aufgaben zur Lösung. Daraus 
folgt, daß in diesem Berufe Techniker der genannten vier Richtungen ihre Tätig­
keit entfalten und bei den ihrem Spezialfache nächstliegenden Operationsgattungen 
Verwendung finden bezw. finden sollen. 

Die meisten agrarischen Operationen bringen eine Neugruppierung, Neuver­
teilung von Grundbesitz nach Gesichtspunkten produktionsfördernder Zweckmäßig­
keit mit sich. Daraus ergibt sich, daß die Geodäsie die ständige Begleiterin des 
Agrartechnikers bei allen seinen Arbeiten ist. Hiebei sei ohneweiters zugegeben, 
daß die Geodäsie nur M i t t e  1 zum Zwecke der Lösung agrartechnischer Probleme 
ist. Nur tritt insbesondere bei großzügigen Zusammenlegungen dieser Nebenzweck 
derart vorherrschend in Erscheinung, ja wird in verschiedenen Stadien dieser 

• Vgl,  O. E g g e  r t. Rückwilrtseinschneiden int Raurn. Zeitschrift für Vermessungswesi::n 1920, 
s�ite 276. 
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Operationsgattung (Triang·ulierung', Gebietsaufnahme, Ahsteckung des fertigen 
Einteilungsprojektes) dermaßen zur H a u p t w i s s e n s c h a f t, daß jeden falls mit 
der Geodäsie als etwas unumstößlich Gegebenem bei den Agrarischen Operationen 
gerechnet werden muß. Außerdem sind die Agrarbehörden verpfiichtet, von allen 
von ihnen neugestalteten Gebietsteilen neue Mappenbehelfe anzufertigen und diese 
sowie die ihnen zugrundeliegenden Feldmessungsarbeiten derart geod�itisch farh­
wissenschaftlich auszuführen, daß das sta3:tliche Vermessungswesen sie als Grn1 1d 
lagen für seine weiteren Arbeiten benützen kann. 

In diesem Sinne erkennt die Gesetzgebung der Agrarischen Operationen 
bis herauf zur Zusammenlegungsverordnung vom 1 0. Februar 1 914, n. -ö. L.-G. - BI . 
Nr. 2 1 ,  die grundlegende Bedeutung der Geodäsie in diesem Berufe an und spricht 
vom « geometrischen Personal » bei den Agrarischen  Operationen und weiters von 
landwirtschaftlichen , forst- und kulturtechnischen • Sachverstlindigen » ,  die zur 
Lösung fachlicher Spezialfragen heranzuziehen sind. 

Im Jahre 1 9 1 1 machte sich jedoch ein Richtungswechsel in der Auffassung 
der geodätischen Frage geltend. Die neue Losung, die der geod�itischen Note 
bei den Agrarischen Operationen das Feld streitig machte, lautete : 

All e  agrarischen Operationen sind in ihrem Wesen b o d e n  w i r t  s c h a f t 1 i c h  e 
Maßnahmen. Daher : Alleinige Geltung· der durch die Hochschule für Boden kultm 
verkörperten Fachrichtung im Agrardienste, Ausschluß des geod;itischen Nachwuchses. 
Die Geodäsie aber, als eine die Erreichung der eigentlichen arg-rartechnischen 
Arbeitszwecke nur verzögernde Hilfsdisziplin, ist ü b e r h a u p t  v o rn  D i e n s t ­
b e t r i e b e  d e r  Ag r a r i s c h e n O p e r a t i on e n  a b z u t r e n n e n. Dann ist die 
g·eodätische Frage im Agrardienste von selbst gelöst. 

Diese Theorie ist von a 1 p e n 1  ä n d i s c h e n Gesichtspunkten beherrscht und 
ist unter dieser Auffassung auch verständlich. In gebirgigen Gegenden sind das 
hauptsächliche Arbeitsfeld des Agrartechnikers Alpen- und W eideverbesserung·en, 
Stall- und Wegbauten, Forstbetriebseinrichtungen, Waldteilungen u. dgl. ; im 
allgemeinen eine Summe e i n  z e 1 n e r, räumlich engbegrenzter Operationen, wie 
dies in  den unübersichtlichen, ·differenzierten Geländeverhältnissen begründet ist. 
Dort macht daher vielfach die Arbeit der Sachverständigen deu hauptsächl ichen 
Berufsinhalt der Agrarischen Operationen aus, die geodätischen Aufgaben  treten 
mehr in den Hintergrund. In  diesen Ländern sind denn auch wenige, in Salz­
burg und Tirol gar keine Agrargeodäten angestellt. Ganz anders liegen die Ver­
hältnisse auf dem flachen Lande, also hauptsächlich im unteren Niederösterreich. 
Die anderwärts im ganzen Gebiete zerstreuten Gehöfte sind hier ersetzt durch 
die geschlossen e  Siedlungsweise in Dörfern und der im weiten Felde zerstreute 
Grundbesitz harrt der ordnenden und verbessernden Eingriffe des Agrartechnikers. 
Niederösterreich ist denn auch clie \1Viege der g r o ß z ü g ig e n Z u s a 111 111 e n -

1 e g u n g e n. In neuerer Zeit machen sich auch im oberösterreichischen Flach­
lande Ansätze ein er ausgreifenden Kommassationstät igke i t gel tend, die von dem 
Gesichtspunkte ausgeht, den Grundbesitz um die einzelnen Höfe herum zu 
gruppieren und abzurunden. 

Da nun aber gerade den Zusammenlegungen infolge ihrer v o 1 k s w i r  t • 

s c h a f t l i c h e n  M a s s e n w i r k u n g e n  für die Erleichterunl?,' der Volksernährung 



2 U  

d i e  ci 1 1sch 1 1e idc 1 1ds tc  Hcd c u l u 1 1 g· zuko m m t  u n d  d a  d ie  agra rgeo cfätische l\ ich tung 
gerade in den le tzten zwei Jahrzeh n ten l\ichtunggebendes zur Ausgestaltung dieses 
Zusam m enlegung·sdienstes in modern -fachwissensch aftlichem Sinn e  beigetragen hat, 
so e rfordern die Möglichkeiten und Wirkungen, die sich aus eine r  d auernden 
Fernhaltung dieser Fachrich tung vom agrartechnischen Berufe e rgeben kön nten,  
eing·eh endste E nrägung.  

Tatsach e ist, daß der erste Teil j ener alpenländisch beeinflußten D edukt;o11 
- Abschließu ng des A grard i enstes geg·en über dem Geom eterkurse - in den  
letzten zehn jahren sich in  \Virklichkeit durchzusetzen vermoch te .  Hingegen 
kon nte der 1,weite Tl'il der Forderung·en - Abbau der geodätischen Agend e n  
bei den  Agrarischen ( ) peralioncn -- mit d em Abbau d e s  geodätischen Personales 
�w eh nicht  annähernd Schritt h alten.  Vielm ehr steh en wir in d er Sache im Wesen t­
lichen dort,  wo wir vor zehn J ahren und immer gestanden.  Sehr begreiflich . 

Theore tisch gen o m m e n ,  h ä t t e  die Idee ja viel fiir sich : Der Agrartechn i ker 
iiberließe die Neuaufnahme der  Neuverm essungsabteilung und füh rte mit Benützu ng 
rlcr ih m gelieferten Neuau fnah m e  nur das E i n teilu ng·sprojekt durch. Als Ein teilungs­
W ander techn iker fii r /'.usam m e nlegungen sozusagen zöge er von Gemeinde zu 
G P m einrle, die Vor- und N acharbe i t  dem rein en Geometer iiberlassen d .  

lch glaube, wer draußen i m  ausübenden Zusam menlegungsdienste gestanden 
ist, wird solchen Theorien wenig Versüind nis abg·ewinnen kön n e n .  

E s  sei zu gegebe n, claß d i e  T r i a n g u l i e r u n g e n  n u r  seh r 0berfüichliche 
i'.usammenhfü1g·e mit d e m  /'.wecke der agrarisch e n  Operation aufweise n .  Sie 
k ö n n ( e n von den Agrarischen O perationen losgelös t  werden, umsomehr als d as 
Bund esvermessungsamt aus ( ; ründen einh eitlicher wissenschaftli cher Behan dlung 
Triang·ulieru ngen aller Art fü r öffen tliche Zwecke geradezu an sich ziehen w i l l. 
Ein Satz in dem S ta tut  dieser Behörde lau tet  demgemäß (B.-G.-Bl. N r .  64/ 1920) : 
" I nsbesondere fallen in den Wirkungskreis des Bun d esverm essungsamtes folgende 
A rbeite n :  . . . .  'L D e l ailtriangulieru ngen fiir Zwecke aller staatlichen Verwaltungs· 
zweige. >  In Wirklichkeit aber liegen die Dinge nich t so einfach . Zunächst spielt 
die Frag·e eine Rolle, ob die von der Ag-rarbehörde fallweise ang·em eldeten 
Trianguli erungen sich in d as j eweilige A rbeitspr ogram m des Bundesvermessungs­
am tes ein fügen lassen.  D e n n  die Provokationen von A g·rarischen Operationen ent ­
s tehen  aus ganz anderen  Gesich tspunkten und A n tr ieben als der wissensch aftliche 
A rbeitsplan des Triangulierun gsbureaus. Offen ist auch die Frage, ob die Kosten­
bedeckung· fiir Handlanger, Material und  Fuh ren der aus dem Agrardienste ent­
springenden Triangulierungen von den an d e r  Operation B eteiligten oder voti der  
s taatlich e n  V erm essungsbeh iirde sichergestellt werden soll ; wobei vieles für jene 
Auffassung sprich t, wonach Triangulierungen -- einerlei, ob sie i n  oder ohne 
Zusam m e n hang mit agrarischen Op erationen durchgeführt  werden - d auern de n  
iiffe ntlich e n  In teressen dienen und daher aus öffen tlichen l\füteln bestrit ten werden 
müsse n .  All dies bedarf noch der l\.H irun g. Ang·esichts der oft sprungh aft auf­
tretenden Bedürfnisse des Agrardienstes wird sich kein Kenner  der Verlüiltnisse 
einer Täuschung darüber hin gel.ien, daß die Agrarischen Operation en noch auf  
aLsehbare Zeit  in den meis ten Fällen darau! angewiesen sein  werd e n ,  ihre  Tria11 -
g uliev 1 1 11t, sbedi i r f1 1 isse im eig e u e n  Wirk u ne;skreise zu best reite n .  
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Und 111111 gar die D etailverm essung des Operat ionsgebietes ! Diese w ird für 

.Zw ecke der Zusamm e nlegungen mit ü berwiegender Berücksichtigung der Kultur· 
grenzen und der Gelän degestaltung und V ernachlässigun g  der Besitzgrenzen vor­
genom m e n, geht  also von w esentlich anderen  Voraussetzungen aus als die N eu­
aufnah m e  für K atasterzwecke. Würde der Agrartechniker die N euaufnah m e  dem 
K ataster ü berlassen ,  so würde er sie zunächst zu dem Zeitpun kt ,  zu dem er sie 
b raucht, nicht  b ekomm e n  (denn auch die k atastrale NeuYerm essu ng hat ihre eigenen 

Arb eitsziele und ihr b estimm tes Arbeitszei tm aß) ; \\ "  e n n, er sie aber b eko m m t ,  so 
wii r d e  er damit von seinem fac h l i c h e n  Stan d p u n k te aus nich ts Rechtes a n fan g·en 
kön n e n .  i\lan kom m t  eben u m  die Ta t sach e  n ich t h e r u m ,  daß G ebie tsaufnah m e  
u n d  Ein teilung·sprojekt v o n  einem u n d  demselbe n  Techniker durchgeführt  sein 
sollen .  Nur dann wird die Zusammen l egung a u s  e i n e m  G u s s e  g e r a t e n . Schon  
b ei der  Wahl  der Polygonpunkte s t e l l t  der K o m massa t ion sg·eo meter  Beziehungen 

zur k ünftigen Feldein teilung h er. Auch ist die Z eit  der Gebietsaulnah m e  die beste 
G elegenh eit fiir ihn , das G eb i e t  und die Bode n be sch affe n h e i t , Lan d  und L eute 
und den wirtschaftlich e n  K re islauf der G e m ei n c le k e n n e n  zu l e rn e n . �o g e w i ß  es 

is t, daß j e d e  agrar ische Ope ra tion ,  i n sb eso n de re Z usa m m e n l cg·un g ,  um d e r  Erha l ­
tun g  d es J) iingun gszustandes w i l l e n  m i t  a l l e n  i\ l i l t e l n  besc h l e u n i g· L  w e r d e n  so lL  
s o  gew iß i s t  es auch , d a ß  e i n  Agra r t ec h n i ke r  e s  s ich e r s t  n ach e i n geheu <l e n 

lokalen Vorstudien ,  nach gewisse nhafrer Beobach t u n g· d es 11 i r tsc h a ft l i c h e n  Puls­

schlages d er G em e i n d e  zutraueu darf, d ie  G ru n dbesi tzv erh �il l n isse d i eser G e m e i n d e 
durchgreife n d  n e11z11 gest a l t e n .  A n d e rn fal l s  w ii rden u n begrenztes M i ßtrau en der 
Bauernschaft , W i d e rst an d  gegen die U e bernah m e  d e r  A b li 1 1 d u n gsgru n d s t ü ck e  das 

Ergeb nis einer derart igen Verke n nung der  Sach l age sei n .  So m a n c h e r  Fac h k o l l e g e  

wird mir seine Er fahr u ng besüllige n , d aß es i n  nach d e n k l ic h e n  bäuerl i c h e n  Kre i ,en  

immer ein gewisses Gefühl der  B e r u h i g u n g ausliis te ,  wenn  s i e  aul  d e m  Felde 
zusehen konnten ,  wie der  Agrargeom ete r - d e r s e l b e , d e m  s ie  später ,  bei N eu­
v erteilung· des Grundbesitzes, ihr wirtsch aftliches Wohl und Wehe anver t rauen 
m ußten - anfän glich bei den Triang·tdi eru n gsarbei te n  e i n e n  allgemeinen Ueber­
blick iiber das Gebiet gew a n n  un d d a n n  im Laufe der Gebie tsaufnahme sich im 
p;anzen Zusam menlegungsbe reiche schrittw eise und emsig vorwärtstastete ,  kein e 
G eländestufe, keine Schottergrube,  keinen Wiesenfleck s e i n e r  Aufm erksamkeit e n t ­

zieh end .  D a s  V ertrauen d e r  B e teiligten gew i n n en ,  bedeu t e t  i m  Zusammenlegungs· 
dienste ebensoviel als <las tech n isch e Kiin n e n  an sich . 

M i t  vorstehenden S t r e i f l ich tern soll d arge t a n  sei n ,  dal3 man nich t ohne 
zwingen de Notwendigkeit an organ isch G ewordenem r ü t t e l n  so l l te .  Die reinliche 
Scheidung zwischen  Geodäsie und Agrartech n i k  ist b ei den Agrarisch e n  Opera· 
tionen un durchführbar. Die Fragest e llung ka n n  also n u r  lauten : 

Wie wird dem g·eodä t i schen Eleme n t i n  n c r h a 1 b d es Rahm ens der Agrar isch e n 

Operationen die i h m  zukommende  S t e l lung für a l l e  Z e i t e n  gesich er t  r 
Nach d e m  Uesag"ten wäre die Ant \\'ort ei ge n tlich n ahe l ieg en d : Durch regel­

m äßige Anstellung grün dlich wissenschaftlich g-esch u l t e n g-eod�i t isc h e n  Personales 
im ag·rartech nischen D i e n st e  zu e i n em d e m  w i rk l i c h e n  l kdarfe e n tsprech e n d e n  

Proze n tsatz e ,  insbeson dere i n  Agrarbezi rke n ,  i n  den en d i e  Zusam m e n l egungen 

iiberwiegen . 
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Da muß nun den Grundsätzen der Bil1igkeit gemäß zugegeben werden ,  daß 
es schwer angeht, dauernd und regelmäßig geodätischen Nachwuchs für die 
Agrarischen Operationen heranzuziehen u n d  m i t  d e n  A b s  o 1 v e n t e n e i n e r 
v o l l e n H o c h s c h u l e g l e i c h z u s t e l l e n , wenn dieser Nachwuchs andauernd 
und regelmäßig hinter der Vorbildung der übrigen Agrartechn iker um eine Staats­
prüfung zurückbleibt. Angesichts dieser Sachlage konnten wir Agrargeodäten Z\\'ar 
für unsere P e r s o n e n  im Besoldungsgesetze die Gleichberechtigung mit den 
übrigen schöpferisch arbeitenden Agrarbeamten des höheren technischen Dienstes 
auf Grund des gesetzlich festgelegten Verwendungsprinzipes und unserer tat ­
sächlichen berufl ichen Leistungen grundsätzlich erringen, jedoch sind solche Sicher ­
heiten keineswegs auch für künftigen geodätischen Nachwuchs be i  den Agrarischen 
Operationen gegeben. Diese l etztere Frage ist noch in jeder Hinsicht durchaus 
offen. Dennoch wird frtiher oder später ganr, von selbst, aus den Bedürfnissen 
des Zusammenlegungsdienstes heraus, die Notwendigkeit empfunden werden, daß 
ein Weg gefunden werde, auf dem wieder gründlich fachwissenschaftlich geschulter 
geodätischer Nach wuchs dem Agrardienste zugeführt werden kann. 

Mit einem Schlage wäre aus diesem Dilemma herauszukommen, wenn es 
gelänge, eine V o r  b i 1 d u n g s a r t zu finden, die sowohl eine gründliche, umfassende 
geodätische a 1 s a u c h  eine e b e n s o  1 c h e kulturtechnische Schulung verbürgte. 
Man ziehe den Geodä:tischen Kurs und die kulturtechnische Fachschule zu einer 
ei nzigen Fachschule zusammen und damit hat man auch schon d e n  Ausbildungs ­
typ i n  Rei nkultur für den Zusammenlegungs- u n d  Meliorationsdienst bei den 
Agrarischen Operationen. In einer Zeit, wo das Personal abgebaut werden sol l ,  
ähnlich geartete Aemter, ja  ganze Ministerien zusammengelegt werden ,  sprechen 
v iele Gründe auch für die Kommassation verwandter wissenschaftlicher Betr iebe. 
Den Luxus, daß die geodätischen Wissenschaften oder die kulturtechnischen Wissen­
schaften gleichzeitig an zwei verschiedenen Hochschulen gelehrt würden , dürften 
wir uns keinesfalls leisten. 

Vom beruf lichen Standpunkte der Agrarischen Operationen aus wäre die 
Wahl der akademischen Stätte, an der diese Zusammenziehung zweier verwandter 
Lehrbereiche vorgenommen würde - Technik oder Hochschule für Bodenkultur 

�- ziemlich einerlei. Dem Agrardienste wäre nur darum zu tun ,  endlich den 
geodätischen Kulturtechn iker oder den kulturtechn ischen Geodäten als Ausbildungs­
typ hereinbekommen und den agrartechnischen Zwecken einfügen zu können. Eine 
der beiden Schulen  (Geodätischer Kurs oder kulturtechnische Fachschule) wäre 
daher zum Absterben ausersehen. 

Sollte die Hochschule für Bodenkultur nach der geodätischen Richtung hin 
ausgebaut werden, so müßten die gesamten praktischen und höheren geodätischen 
Vollwissenschaften samt Seminarien und Nebendisziplinen dorthin  übersiedeln. Dies 
wäre ganz undenkbar. Denn die Geodäsie ist die Voraussetzungsdiszipl in für sämt­
l iche Ingenieurwissenschaften der Technischen Hochschule. Es ist aber n icht 
einzusehen, warum für die Technische Hochschule ,  an der Brückenbau, Eisenbahn­
bau, Straßenbau und Wasserbau gelehrt werden, ausgerechnet der kulturtechnische 
Wasserbau ein Noli me tangere sein und bleiben sollte. Was technisch ist, zur 
Techn ik ! Die Hochschule für Bodenkultur hätte <tttch als Hochschule für Land-
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und Forstw i r t s c h a f t  ihr reichhaltiges, bestimmt umgrenztes Wirkungsgebiet, 
in dem kulturlechnisches Bauwesen und Geodäsie enzyklopädisch vertreten sein 
könnten. Auch an den Agrarischen Operationen hätte diese Hochschule weiterhin 
ihren wesentlichen Antei l  durch Heranbildung der für diesen Dienst erforderl ichen 
land- und forstwirtschaftl ichen Sachverständigen. 

Dem neuaufgesetzten Stockwerke der geodätischen Fachschule an der Technik 
aber hätten Höhere Geodäsie und Kulturtechnik ihr Gepräge zu geben. Diese vol l ­
wertige Fachschule für Geodäsie und Kulturtechnik mit zwei Staatsprüfungen würde 
sodann die gesamten staatl i chen und privaten Vermessungsberufe, den geodätischen 
Forschungsdienst, das öffentliche l\foliorations-Bauwesen und die agrar t e c h n i s c h e n 
Dienstzweige fortgesetzt m it gründlich und umfassend geschultem Nachwuchs ver­
sehen und so wahrhaft befruchtend auf einem wichtigen Sektor des technischen 
Lebens wirken. 

Verfasser ist sich bewußt, m it diesen Betrachtungen kein.e unbedingt fest­
stehenden Werturtei le  gefällt zu haben; es wäre ihm mehr darum zu tun, daß 
die Erörterung dieses wichtigen Gegenstandes überhaupt einmal in Fluß komme. 
Fall e  die Entscheidung im Sinne der einen oder der anderen Hochschulgattung 
- eines steht jedenfalls fest : Die Arbeitserträg·nisse der Agrarischen Operationen 
dienen dem allgemeinen Wohle. Die Oeffentli chkeit hat kein Interesse daran, daß 
in dem für die Erleichterung der Volksernährung so wichtigen Agrardienste diese 
oder jene Hochschulp a r t e i  zur Herrschaft gelange , sondern den öffentli chen 
Belangen entspricht es nur, daß in diesem Berufe a l  1 e jene Fachrichtungen, die 
zur Förderung und Ausgestaltung der Agrarischen Operationen beizutragen nr­
mögen, zur unbehinderten Geltung und Entfaltung gelangen. 

Welche Haltung die maßgeblichen d i e n s t  1 i c h e n Stell en des agrartech­
nischen Berufes zu diesen fachl ichen Zeit- und Streitfragen einnehmen, kann 
nich t Gegenstand dieser rein grundsätzlichen Betrachtungen sein. Es darf jedoch 
an der begründeten Zuversicht festgehalten werden, daß das Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft, das anläßli ch der jüngsten Beamtengesetzgebung 
den Forderungen der Agrnrgeodäten nach entsprechender Wertung ihrer beruf­
l i chen Leistungen Gerechtigkeit zutei l  werden hat lassen, im selben Geiste auch 
in dieser bedeutungsvollen fachl ichen Frage eine Lösung finden werde, die Jen 
Bedürfnissen aller agrartechnischen Dienstzweige entspricht. 

A n m e r k u n g. Die Redaktion lädt die Geometer zur Diskussion dieses beachtens­
werten Artikels ein und erwartet eine Klärung der angeregten Fragen, ins­
besondere bezügli ch der Arbeitsteilung der Staats- und der Agrargeometer. 

D i e  S c h r i ft 1 e i t u n  g· . 

Die neuen Amtstitel oer Evioenzhaltungsbeamten. 

Das Bundesministerium für Handel und Gewerbe, lndustrie und Bauten hat 
mi1 dem Erlasse vom 25. Februar 1922, I'.. 27.083-VR-Arb . ,  Nachstehendes 
eröffnet ; 



Gemäß B u n ll esgese lz vom 2 7 .  J i lnner 1 9 22, B . -G. - Bl . N r .  59 ,  womit  e i n­
ze lne  Bes t immu ngen d es Gese tzes vom 2 3 .  Mai  1 8 8 3 ,  1 ( - G . -B l .  N r .  84, b etreffe n d  
d i e  Regelung d e r  A k t i v i tätsbezüge d e r  B eam ten z u r  Ev i d en zh alt u n g  d es G r u n d ­
steuerkatas ters , sow ie d e s  Gesetzes vom 2 3 .  M a i  1 88 3 ,  R. - G . - B l . N r .  8 3 ,  über 
d i e  Evid enzhaltung des G ru n dsteuerkatasters aufgehoben  bezw. abgeän dert werde n ,  
wurden d i e  bisherigen Ti te l  der Bea m te n  z u r  Evidenzhaltung d e s  Grundsteuer­
k atast ers aufgehoben .  

H i e du rc h  t re ten  m i t  sofo r t igem Wirksarnke i tsbegi n n d ie  m i t Besch l u ß  des  
Mi n is t errates vom 4. Novem ber  1 9 2 1  fii r d i e erwäh n t e n  Beam ten , gl e ichgü l t ig , 

ob d i eselben i m  Uebcrwachungs- o d e r  im ausübenden Vermessu ngsd ienst e  stehen ,  

genehmigten A m lsl i lel  i n  Kraft , u .  " "" für d i e  bestandene 
V I. R an gskl asse der Titel  Oberverm essu n gsrat, 

VII.  Verm essu ngsrat,  
VIII . "  Verm cssungsoberkom m issär , 

!X .  Vcrm essu ngsko mrn issär, 

X .  Verm essun gsaclj u n k t ,  

Xl.  V crm cssu ngsassisten l 
u n d  fü r  die b isher m i t  dem T i te l E Y i d e 1d1 a l t u n gseleve Ausgestatteten der Ti te l  

Vermessungspraktikan l .  
Die in Gemäßh e i t  des c; esetzes vom 23 . Mai 1 8 8'1, l\ . -G . -T31.  Nr.  84,  als 

Orga n e  zur Ueberwach u n g  der ausi ibe n d en V erm essungsbeam t en i m  H i n b l icke 
auf deren gesetzmäßig·en Vo rgang , den p n i chtgcnülßcn D i e ns t vo l l zug und d i e  

G e n au i gke i t  i n  d e r  Ausführung der t ech n isc h e n u n d  K a n zl ei arbei t e n b cs l e l ! t P n  

Inspektoren haben ,  u n bescha d e t  d e s  i h nen zuko m m e n d e n  n e uen /1 111 tst i tels, f ii r  

d i e  Dauer ihrer Ueberwachungstätigk e i t  d i e  Fu n k t io nsb ezei ch nung « V crm cssungs­
lm;pektor » zu führe n .  

Bunbesgesetz 
vom 27. J änner 1922, womit e i n z e l n e  Best i m nurngen des Gesetzes 
vom 23. Mai 1 883, R . � G . - B l. Nr. 84, betreffend die Regelung d e r  
Aktivitätszu lage der Beamten z u r  Evidenzhaltung d e s  Grn ndsteu e r­
katasters, sowie des G esetzes vom 23 . Mai  1 888, R . � G . - Bl .  Nr.  83,  
ilber d i e  Evidenzhal t u n g  des G r u ndsteuerkatasters a u fgehoben,  b e� 

z i e hu ngsweise a bgeänd ert werden.* 

Der Nationalrat h a t  beschlossen : 
§ 1 .  

( 1 )  Der Artikel II des Gesetzes vom 2 3 .  M ai 1 8 8 3 ,  R . - G . - B I .  N r .  8 4 ,  in der 
Fassung des Gesetzes vom 2 8 .  Dezember 1 8 9 4 ,  R. - G . - 81 .  N r. 6 aus 1 8 9 5 , und der 
A r tikel III des erstgcnann!_en Gesetzes sowie der § 1 4 , Punk t 1 ,  des Gesetzes vom 
2 3 .  Mai 1 8 8 3 ,  R . -G. - 8 1 .  N r .  8 3 ,  t reten außer Kraft .  

(2) An Stelle des Art ikels l i l  des Gesetzes vom 23 . .'tla i  1 8 8 3 ,  R . - G .-Bl.  Nr.  8 4 ,  
tritt folgende Bestim mung : 

Die Beam ten zur Eviden zhal tung des G rundsteuerkai asters sind hi1 1skht l ich der 
Aufwandwergiitungen bei l l ienstreisC'n u n d  Uebersied lungen d P n  ii hr igr n  u n k r  das Be­
soldungsgesetz follen uen Hundesangest r l l ten gleichges tellt. 

'" lfothalten in dem am 1 .  Febt11ar 1 922 ausgegebenen 1 5 . S l ii L  ke Li es B undesgesetzblattes 
unter Nr. 59. 
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:VliL dem V ol lzuge dieses Gesetzes ist  d e r  l lundesminis(er l i i 1 H a nde l  IJJ1tl Gewerbe , 
J n dustrie u n d  B a uten im E invernehmen mit dem B un desrn in istn l i'i r  F i11 ;i nzen betrn.u l . 

H a i n i s c h . S c h o b e r. G il r l l c 1' .  U r ii n L e r g e r . 

\leroronung 
des B u n d e s m i nisteriums für H a ndel und Gewet'bc, l n d ustrk u n d  
Bauten v o m  1 8. J ä n n er 1922,  womit  e i n ige Bestim m u n g e n  d e r  V e r ·  
o r d n u n g  d ieses M i n iste r i u m s  v o m  1 8 .  Feb ruar 1 92 1 ,  B.�G . - B L  N r .  1 2 9 ,  
z u r  D u rchfüh rung d e s  G esetzes v o m  2 5 .  J än n er W 2 1 ,  l:L�G.� B t  
Nr. 86, bet reffend d i e  Abänderung des Geset z es v om 23.  Mai 1883 ,  
R.�O.�BL N r .  83, Uber die Evidettzhaltu n g  d e s  Ornndsh.:ucr katfls1 e n; 

gdindert w e rd e n . *  

A11f G rnud der Bcc;t i mrn un gcn des Ar t i k!'Oh 1 d 1 : s  C e�•e l zc:s vom 2 5 .  J :i 1 1 1 1cr 1 '} '2 1 ,  
H . -G . -Bl .  Nr.  3 6 ,  Lelr elfeucl rl ic Ab: inderttug d es G eselzcs vom ;? .) .  i\l a i  1 8 8 .\ f\ . · G . 1 : 1 .  
N r .  !1 3 ,  ii hrr d i e  E virknzl w l l u u g  des Grnndstcucrkatasters, w i nl lo l gcn cks vero rd n e t : 

i\ r t i k e l 1 .  

1 .  Der erste: ALsatz des Tar i fes r l ii r  die B erec h ll U ll !!; dn V Cl11lessu11gsgebi ihr c : ll 
der  Verordnung des Bundesmin isteriums fli r Handel und U ewerb e, Industr ie  u n d  Baute 1 1 
vom J 8 .  Febnta r 1 92 J ,  B . - G . - B I .  Nr. 1 2 9 ,  t r i t t  in se i ner gege11 wii r ! ige11 Fassu ng aulier 
K r a l l  und hat 1 1unmehr zu lauten : 

Die Geblihr fiir e i n e  Vermessung oder e i n e  i n  ( ) c 1u;ißhei t  des § 2 3  des Ges<>tze,, 
vom 2 3 .  J\lai 1 8 8 3 ,  R A.� _ , 13 ! .  N r .  8 3 ,  vorg·euomme1Ho Vermarkung bet r ä g t  lii r jcd1� a u r li 
nur  bego nnene Stunde 1000 K,  

�? .  Im Tar i f  I I  f iir d ie Bernch n n n g  d e r  K a ta�; lralu 11 1 :;cl1 reil llmgsg ebührrn t re t en : 
im ;\ hsatz 1 an d i e  Ste l le  der Z i ffe r " l O" die Z if fer 11 300 11, an die S t el le  der 

/ i ftf 'I „ 5 "  d ie Ziffer „300" und 
im  Absatz 1 und 2 an Ste l le  von „ 5 0  h "  „75 K".  

A r  ( i k e 1 I I .  

Uicst> V cr o rdn ung tritt sofort in  Wirksam keit.  r; r ti n b e r g e  r.  

,.  1':11 t ha l ten  im l\c 1 11desgesetzblall vom 1 1. Februar 1 922 unter Nr ,  n:. 

Dienstbücher uno Drucksorten, 
fJa:; B 11 11 desvermessungsamt gibt  n achstehende l i iens tb iicher und D n1t k:;o t l en a h ,  

u n d  zw;ir : 

Zusammenstel lung der G esetze u11d V o rschri f ten belreffe11d d en Gru ndsteuerka taster u 1 1 rl 
dessen Evidenzhalt1111g ( 1 9 1 2 ) . . . . . . . . . . . . 1\ 4 0 0 ·  

hieztt i\Iitteilungen d er Generaldirektion des Grunds t e uerkatasters , He l t  t u .  4 ,  j e  • 5 0 " -
5 1 00 ' ---

Anleitung !Ur  das V erfahren bei A usfü hrung von Ver messungsarbe i t e n  etc . ( l 9 1 J 7 )  ,, 2 00 " - ­
.Jl i tteilungen der Genera ld i rekt ion,  Ilefl 2 (a ls  Erg·änzungsheft der Po lygo11a l -

I nstruk lio11 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . s o· 
H eft 3 (als  Ergänzungsheft der Meßtisch·lnslruklion) . . . . . . . . . s o · - -
Drucksorten der Polygonal- und M eßtischinstruktionen fii r 1 1 1 Bogen . . . >> 1 o o ·  -· 

Bestellungen sind an das Bu n desverm essung-samt (Abt.  1 ) W ien , V I IL Frierlrirh 
Srhmidt-Plal7, � ,  ztt richtrn . 
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Literaturbericht .  
1 .  Bücherb esprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur  Biicher, welche der Redaktion der 0 e s  t e r r. Z e i t s c h r i f t f ii r 
V e r m e s s u n g s  w e s  e n zugesendet werden. 

Bib l io theks.-Nr. 6 4 5 .  D r. I n g" P.  W e r k m e i s t e r, Pro fessor in  Eßl i n ge n  
a .  N . :  P r a k t i s c h e s /'. a h l e n r e c h n e n . Sammlung Giischen N r .  4 0 5 .  M i t  1 3 .5 
Seiten u n d  58 Figuren i m  Tex te.  Verei 11  igung wissenschaftl icher Verleger, Wal ter 
d e  Gruyter & Co.  Berl i n  W. l 0 u n d  Leipzig, 1 92 1 .  Preis Mk. 6 · -. 

Wieder liegt aus der beliebten « Sammlung Göschen » ein p rakt isches Bändchen 
vor, reich  a n  Inhalt ,  kurz und übersichtlich i n  der D arstellung. Es enth1ilt a l le  diejen igen 
Verfahren des Zahlenrechnens, die in den verschiedenen Gebieten der Technik in Betracht 
kommen . W a s  dieses handliche Biichlein besonders wertvoll  macht,  sind die vielen Zahlen­
beispiele, deren Auflösungen - um den j eweiligen f{echnungsgang deutlich h e rvort reten 
zu lassen - ausfü h rlicher gegeben sind, als dies fi ir die H.echnung selbst notwendig wäre. 

Der ganze Stoff ist in  vier Abschn itte eingeteilt : 
Rechnen ohne besondere Hilfsmittel.  
Rechnen mit  Hilfe von Tafel n .  
l�echnen m i t  Beniitzung v o n  mechan ischen Hilfsmitteln .  
Rechnen mit  Hilfe der Z eichnung. 
Die i n  der erreichbaren Gen auigkeit und Anschaulichkeit zum Ausdruck kommenden 

Un terschiede zwischen den numerischen und graphischen R echnungsweisen sind beson ders 
h ervorgehoben unter W a h rung der bei allen f{echnungen zu beachtenden G rundregel : 
« Die bei den g·esuchten Größen anzustrebende Genauigkeit muß Riicksicht nehmen ent­
weder auf  die Genauigkeit der gegebenen Größen oder auf den praktischen Zweck der 
gesuchten G rößen . »  

Das Vlerkchen wird auch dem Vermessungstech niker gute Dienste leisten und kann 
daher  auch  ihm aufs wärmste empfohlen werden . HI. 

* 

Bib l iotheks-Nr. 6 4 6 .  C. M ü 1 1  e r, geh.  R egierun gsrat,  Professor i n  B o n n : 
K a l e n d e r  f ü r L a n d m e s s u n g s w e s e n  u n d  K u l t u r t e c h n i k. 4 5 .  Jahrgang 
für 1 92 2 .  Band I u n d  II geb„ Ban d III  geh . Stuttgart, V erlag· von K o n rad 
W i t twer. Preis Mk.  34·90 m ehr 200°/0 Zuschlag. 

Die enormen Herstellungskosten m achen die friiher beabsic h tigte Erweiterung des 
Kalenders und Zerlegung i n  d r e i  getrennte Blinde un möglich . 

Band I enthlilt : Al lgemein es, Schreibkalender,  ferne r  Tafeln und Formeln ; Band I I  
bietet eine sehr verdienstvolle u n d  mlihevolle Arbeit Professor ;\'[ ii l 1 e r  s :  Neues auf dem 
G ebiete des Landmessungswesens und seiner Grenzgebiete, weiters ein e lJebersicht der 
größeren Vermessungsbehtirden des Deutschen l< eiches und der Gebiete, aut denen sich 
Landmesser vornehmlich betätigen,  ferner Gebührenwesen und ein Bezugsqnellen-Verzeiclmis. 

Band I l l  erscheint wie früher als T a s c h e n b u c h  d e r  L a n d m e s s u n g  !l n d  
K u l t  n r t e  c h n i k .  

D e r  W i t t  w e t"sche Verlag h a t  den Kalender wie immer sehr gut ausgestattet.  
D iese in  jeder Richtung gelungenen M u s t e r  - K a l e n d e r  können wir  allen Ver-

messungsingenieuren und Kulturtechnikern bestens empfehlen . D. 
* 

Bibl iot heks-l\' r .  64 7 .  H .  W o  1 f f, sfäntl ig·er Assisten t u n d  Dozent  an der  
Techn .  H o chschule Berl i n · Charlo t t enburg : K a r t e  u n d  K r o k i . Mi t  47 Figuren 
im Text . 1 9 1 7 . Leipzig· und Berl i n ,  V erl ag u n <l D ruck von IL (� . T e u b n e r. 
Ladenpreis geh .  M k .  Ci ·  
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Dieses Werkchen, das im Weltkriege in der bekannten « Mathematisch-Physikalischen 
Bibliothek » als Band 27 im mathemathischen Verlage B. G. T e  u b n e r  in Leipzig 
erschienen ist, wurde durch die mehrmonatige Tätigkeit des A utors als Vermessungs­
beamter im Felde und durch Vorträge, die er 1 9 1 6  f ii r  das G eneralkommissariat 
B r a n d e n b u r g  und in einem vom preußischen Kultusministerium flir die Zeichenlehrer 
an höheren Schulen veranstalteten Geländezeichenkurs gehalten hat, angeregt. Die 
umnittelbare Veranlassung bot der ministeriel l e  Erlaß , nach welchem der Unterricht im 
Kartenlesen, Skizzieren und K rokieren auf den höheren Schulen eingeführt wird. So ist 
ein klar geschriebenes Werkchen entstanden, das nur geringe mathematische Kenntnisse 
voraussetzt, die einfachsten vermessungstechnischen M ethoden vorziiglich behandelt  und 
die Herstellung von K ro k is und Skizzen ausgezeichnet erläutert. 

Die Kenntnisse iiber Karte und Kroki, welche Hir die Ausbildung der J u n g  -
m a n n e n nötig sind, vermitte l t  die . schöne A rbeit in anregender und leicht faßlicher 
Form und wir empfehlen diese Schri f t  den Interessentenkreisen aufs angelegentlichste. 

Die Ausstattung der Publikat ion befriedigt alle Anfordernngen , die an Satz, 
Figuren und Drnck gestel l t  werden. D. 

N r .  l .  

Nr.  2.  
Nr.  :l .  

Nr.  4 .  

N r. 5 .  

2 .  Z eitschriftenschau. 

A l l g e m e i n e  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

P l li h n : Zur neuen Grund vermögenssleuer. 
gleichung von Bogenschnitten. 

Die Wohnungsbanabgabe in Preußen. 

H a  m a n n :  Zeichnerische Aus-

B u h r :  Zur neuen Grundvermögenssteuer. - Die Wohnungsbauabgabe in 
Preußen. (Schluß . )  - Grnndsätze des Oberverwaltungsgerichtes betreftend die 
Ermittlung des «gemeinen vVertes » eines Grundstiicks. 

W elcher �faflstab bildet eine gerechte Grundlage zur Besteuerung des Bodens ? 
- S a u e r :  Die vorHi ufige 1\egel ung der G rnndsteue r .  

P 1 ä h n :  Nochmals « Zur neuen Grundvermögenssteuer » .  - i\I ö 1 1  e n h o f f :  
Kaufverträge mit wissentlich f alscher Angabe des Kaufpreises. - K y 1 b u r  g :  
Die Notwendigkeit einer j ährlichen amtlichen Enitefeststell ung. - F r i e s e  : 
Wertschätzung und « Grundsätze des Oberverwalt ungsgerichtes betreffend die 
Ermittlung des gemeinsamen Wertes » eines G rundstiickes. 

Nr. 6 .  B e r t  h o 1 d :  D i e  Ermittlung u n d  Bedeutung des Grundstiicks-(Ergänzungssteuer-)­
Wertes in Preußen, ihre Nutzbarmachung für die Reichsfinanzbehörden und die 
Schaffung eines einheitlichen Begriffes « gemeiner Wert» . Hir die in Frage 
kommenden Gesetze. - K y 1 b u r  g :  Gemeiner Wert oder Ertragswert ? -
H a  m a n n :  Zeichnerische Ausgleichung von B ogenschnitten. ( 1 .  Fortsetzung. ) 

S c h w e i z e r i s c h e  Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n  u n d K u l t u r ­
[ e e h  n i k :  

Nr. 1 .  E n g  i :  Zur optischen Distanzmessung. - D i d a  y :  Confektion d u  p l an d'  en· 
semble original execute conformement aux instructions du 27 dec. 1 9 1 9 . 

Nr.  2 .  B o ß  h a r d t : Optische Distanzmessung, insbesondere ihre Verwendung b e i  der 

Z e i t s c h r i f t  f ü r  I n s t r u m e n t e n k u n d e :  

Detailaufnahme fiir G rundbüchermessungen. Fritlolin B e c k e r. - D i d a  y :  
1 .  Fortsetzung vom Artikel in N r .  1 .  

1 .  Heft. S a n d e r :  Ueber weitere Ausgestaltung des Luftbild-Stereoautographen der 
Firma Zeiß. - W o  1 f f : Untersuchung eines Theodolits der J\. C .  Hahn fii r  
O ptik und Mechanik, Cassel . 
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2.  H e ft . L ii E. c h e 1 . Vnfaluen fii r die A 11 s w r r t 11111; v o n  sterAoautogrnmmet rir>chen Auf-
1 1 ;1 h 11 1 t: ! I  wi 11rl:; 1 h i Aler A r hsc1 1 . 

/, r; i 1 :; c h r j r 1 r i i  r V c r m c s s 11 II g s IV e s c II : 

l l•d l 1 .  H c r r o 1 h :  Sp h : i ro id i sd1c Ko rn: k l i o 1 1 sg r ii f.k 1 1 rl 1 1 1 rh  ko11 lurn1c l ' ru jek t ion  a 1 1 r  d i e  
e i n h ii l leude Kugebrh ;1 r 1 11 i t  pa ral l e l k rcis f i irmigcr Clrn rak l cr is l i k .  L a  c 11 1 a 11 11 :  
l lr·1. i P,h 11 1 1 g e 1 1 z w i sche 1 1  de 1 1  l ' 1 1 1 1 k tc 1 1  d e r  Oherfüichc e i n es d r c i a c l i:; i g1 : 11 E l l i p�oids 
1 1 1 1 d  den  '.)ch 1 1 i l l p u 1 i ldcn r lcs d u rch d e n  l\ l l i psoid r n i t te l p u n k l  gehend e n  Strnhlcn­
hi isl' i 1 R ls  1n i l  den  i iher den  d rei  ll a l bachsen a l s  D u rchmesser k o n:; t rn icrt r:11 
K ugel n .  I >  t1 h r :  l. 1t r  Wied erhersle l l uug ver lore ugegangencr ,  d mch W i n k e l  
n !f'ss 1 1 1 1g best  i m m ler P u n k t e .  \ l  ; i  u r  e r :  O r thod ro m i schc oder gcra d w cg i �� c 
l\.;i r t e n .  · ··· L ii cl e 111 a n 11 : E i n f ac l ier K o m paß rii r lliich tige A u f n a h m e n .  l< o h -
1 e d c r :  Uer Land messer i m  SUidtebau .  

l l P ! I  2.  1 : 1 : r r o l h ;  S c l i l u l\ vorn A r t ik e l  in  H e ft  1 .  - - D e u b e l ; Uc:hcr E n ! fern 11 1 1g :, 
l i e rcc h n 1 1 n gen i n  l l m l egungssach e n .  - - K i e ß 1 i n  g :  Folgerun ge n  fiir den S t a d l ­
vermessnngsd i c ns t  aus  u m f a n greichen E i n g em e i n du ngen .  

f k rt 3 .  M a r c h a u  d :  Die O r i e n l iel ' l lng von S e n k rechta1 1 fn a h 1 n e n  i n  der l'hotogra m 111r. l r iu .  
--- H ii s e r :  Die Ben ii tzung 1i l terer l'o l ygon n etze bei  der  A usmessung des neuen 
Besi tzs t a n des zusarn 11 1engelegter c; e1 1 1 <1 rkunge11 . - F r  i c k :  Vorbi l d ungsfrage, 
Be l'!l f sg l i ederung und Personalbed a r f  in W ii r l lemberg.  

Hell  1 .  ,\ I  a r c h a n  d :  Fortset z u n g  des A r l i k e l s  aus Heft 3.  - D e  1 1  h c 1 : Sch luß des 
A rt i ke ls  aus Heft  2 .  

l l e ll S .  K e  r 1 ;  G ii nst ige Lage d e r  P u n k te bei H a nsens l'roblem m i t  i ihcrschiissig·en 
Messunge n .  L a  c 111 a 11 n :  .\ l o n ograph ische .\ l e lhuden im l \aume.  - II a 111 m e r :  
I Je r  a m e r i k a u ische " Be a m a n  Sladhi a rc >' .  

1 l eft r; , .\[ e i ß n e r  : D i e  Isos t as ie  des A t la n tischen Ozeans .  H a  111 r n  c r :  Z u r  Uen l ie l ­
st l 1en 1\ bh a 11 d ln n g ; l ler  d o p pe l te  Bogc1 1 s c h 11 i t t  u .  s .  f .  i n  H t�ll :W d e s  _l a l 1 r ·  
ganges 1 9 2 1 .  - l ' l i t z n :  D i e  l ns t rnkliun vom 1 2 . �Hi rn 1 8 2 2  l li r d i e  
ilwi 1 1 isch·\l'Pstf1i l ische  l\.a l;:i s tervermessuug.  -·· f{ a d  t k c :  D i e  e lsall - l o l h r i n gischen  
>:euverm essunge n  i n  d e n  Jah ren 1 8 8 ·1 -� 1 0 9 8 .  

Ve r e i n s-,  ewerkschaf ts - u n d  s o n a l n a c h r i c h t e n .  

t .  V ereinsangeleg enh eiten. 
Redd1f. ii bcr die VI I .  o r d entl iche Haupt v usa m m l u n g  des O c s f c r,, 

!'e i c h i s c h e n  G e o metervere i n es .  

D i e  Tagung f a n d  a m  2 6 .  Febru a r  1 9 2 2  i m  G cocl a t ischen Sem i n a r  d e r  Tech 1 1 i c;d1t · 1 1  
H ochsch u l e  i 1 1  W ie n  s ta l l .  Nach der  B eg r ii ll u n g  der  Ersch i e n e n en ldlt  d e r  Obmann Obcr­
kumrnissär Ing.  E .  B u b  1 a y d e n  verstorbene n  K o l l egen O bergeometer  l o g. S t  e 1 z m ii 1 1  c r 
u n d  Ba!Jn,Oberk o m m i ssilr S t  i x e i n e n  1ra nn e m p l u nd e n e 11 N a c h rn l .  

D a n n  ert e i l t  d e r  O b111 a 1 1 11 dem /'. a h l m e i s l e r  d a s  \V o r l  z u r  l� 1's t a t t u n g· des K assa­
berich l es .  

Der Z a h l meister  l\. o h r e r  beri ch l d ,  daß der V erein  a k t i l· ist  u n d  i i b e r  l' i n  n ic h t  
u n beträchtl iches Vermögen y e r f iigt. D ieser U ms t a n d  isl  i n  erster  L in i e  a u (  d i e  a usHi n ,  
cl i sche H i l fe, 1l i e  u n s  i 11 r e i c h l ichem � l aße zu te i l geworde11 i s t , z u r ü c kz uführe n .  A u s  
d iesem G rnndc 1\a r  der  Verei1 1  i n  d e r  L 1 g e ,  d i e  l.cit sch r i ft t ro t z  d e s  g·eringen .\l i t g l i eds, 
beitrages, dn n i c h t  viel mehr als 1 '

1 0  der  l at siich l ichen Kosten  1 ·011 .=:i 8 0  K ro n e n  lii r 
d e n  Jahrga n g deckt , w e i ter e rsrhei 1 1 L· 1 1  zu l a ssl' n .  

D i e  Ein n ah m e n  bezie lmngsweisc A usgaben i n  de1' l. l' i l  ,·u 1 11 3 l .  j :1 1 1 n er l 'J ::? l bb 
2 5. fi'ebrttar l 'J 2 2  vert e i l e n  sich au! folgende Posten : 



E i  11 n a h m e 11 ;  
Guthaben i n  der l'ostsparkasse a m  :; 1 .  J � n ner 1 9 2 I 
Abonnemen t und M itgl iederbeit räge 
E rlös vom V erkauf ä l terer Zeitseh r i l len . . 
Spenden, Subven t ionen nnrl Ueberz:ih l ung·en . 
und 1 7 4 hol ! .  G ulden nn rl 200 schwed i sche K ronen  in O rigin a l v a l u t a  
Sonsti g·e Einnahm en . . . . 

l\ i ickbuchung cl t�r D ru ckerei  . 
A n zeigegel d e r  lii r 1 920 . . 

Sum nH� der  E i n n a lnnen 
und  1 7  ·{  h oWi n tfoclw l ; 11 J de 11 1 1 nd .' 1 ) 1 )  srh\\'erl ische K rnn e n . 

A u s g· a b e n : 

Fii r ll rnck u n d  Ex ped i t i o n  der  Zei t sc h r i ft 
Porto ,  Pos t und m in dere A usl agen 
I< ernunerat ionen fii r Post uncl Boten g;ini.;1'. 
Schreib·  und V e r v i e l l ill t igungsa rbei l en . .  
Fii r rh� n A n b u t  ;i l ler  k n 111 p l e t t e r J a h rgii n g e  . . . . 

S111 1 1 1 1H'. t l t· r J\ usgaht'1 1  
Dagegen die Summe der Ein n a h me n  erg·i h t  e i n t' l l  K a s s a " 1 a 11 il 1· 0 1 1  
l'erner 1 n h o l l :i nd i s r lie  U u l clen  zum K u r;, 1· 0 1 1  I <  2 3 S 1J · :; o 
u n d  200 sch w ed i sc he Kronen Zll lll K u rs 1 · o n k t (, ( J -1 · 7 U  

Summe 
DagPgt� n S;ildo bei  d e r  D ru ck e re i  laut  l{ec h n u n g  l'Olll :i . l •'eb ru :tr 1 92 2  

K 4 . 8 5 2 · 5 2  

1 6 . 1 6 5 ·2 0  

1 . 7 5 2 · 8 0  
90 . R S 4 · s o  

2 .  1 8 9 ' 2 '1 
20 . 000 · . 

1 7 2 0 ' -

l 3 . :; 'l ' 3  1 

K 7 7 . 1 7 3 1> '1 

2. s t 1 . ;· ;, 
lJ ) l l '  
l 5 3 . 

_, . oou ·  

S 3 . U8 · 4 .J 
5 4 .'1 4 .s · : -n 

)) 1 t 0 . 5 5 3 .  
)) 3 2 0 . 9 4 0 ' -

'7 8 . 9 3 8  8 7  
)) 1 5 8 . 2 8 6 · --

�������. ,, 

verbleibt  d a her ein V e r m i'i g e n s s t a n d  von . · s ; 

R o h r e  r sch l ie l.\t m i t  tlt'.r M i t te.i lllng ,  tla l.I e r i n lu lgL' se iner  i n A ussicht ��enom· 

n1 1�nen Verwen d u ng z u  ausgrei lenden Trim1 g u lienrngs::i rbeite11 an der j ugoslal' ische n Clrenu 
und i n St e iermark n i c h t  m e h r  in der Lage se i n w i r d ,  de n Z a h l nH� i sterpnslt'H br i w ­

lwhal k11 u n d  bi t te t  u m  l leherp r li fnng der Kassagebarnng. 
Z u  Kassaiiberpr ii l'ern 11 erden Obergeometer  K 1 a r, K o t z  i a ll und M a r t i n  ge w :i h l t . 
A u s  Anlaß der \'orzun ehmenden W a h l  u n t erbricht  der  Obmann d ie  Tagung anr 

e i n ige .\l i n u ten . Vorher e r k l ä re n  der Obmann H u b  1 a )' , eine W iederwahl  aus gesun d ·  
h e i l  l iehen H.iick s i c h t e n ,  u n d  der Zahlmeister R o h r e  r ,  i n  Beriicksicl1t igung s e i n e r  Ab­
wesen heit von W ien ,  n icht  mehr  a n n ehmen z 11 können . 

Nach k urzer U n terbrechung der S i tzung beant ra g t  der Kassaliberprli ter  i\l a r t i n ,  
l i i r den  Z a h l meister  d ie  E n t l as t ung zu erteilen u n d  d e mselben für seine rniihevo l le Arbei t  
den Dank a uszuspreche n ,  was einst immig angenommen wird .  

Die  W a h l  des  A usschusses ergab mit  St immenei n h e ll igkei t :  Obman n ; Evidenz· 
h a l tungs-O bergeometer Ing.  Hans R o h r e  r, l .  Obmannste l lvertret er : Stadtbauamts­
Obergeometer W. L li t g e, 2. Obmannstellvertreter : Agrar- Obergeometer K. L i n d e  -
rn a y e r, 1 .  Schri ftführer : Stadtbauamts·Oberg·eometer ] .  P r o  c h a z k :i, 2 .  Schr i ft f ii hrcr ; 
Evidenzhaltungs-Obergeometer Ing.  K. L e g  o, 1 .  Z ahl m eister : Stadtbauam ts-Obergeometer 
F .  B r  e y e r , 2.  Zahlmeister : Evidenzhal tungs·Obergeometer N .  G a u  l h o f e r , Schr ift ­
l e i ter  d e r  Zeitschrift : Hofrat D r .  I n g .  Ed.  D o l d a l  u n d  Baura t  S .  W e l l i s c h . Ferner 
Agrar-Obergeometer B i n  cl e r , Obervermessungsrat der Bundesbahnen E n k und Evidenz·  
halt ttngs·O berinspektor Ing-. F. M a t z  n e r . 

Hofra t D o 1 e z a 1  und H u b  1 a y begrlißen d ie  W ah l  des neuen Obmannes R o h r  1: r ,  
welcher durch Jahre d i e  m iihevolle A rbeit  eines Zahlmeisters beispielgebend erfii l l te .  
R o h r e r nimmt die Wahl an, macht j edoch auf seine Hingere Abwesenheit  von WiP1 1  
: 1 1 1 tmerksam ,  dankt  gle ichzeitig dem scheidenden Obmanne fi ir  seinr. miihevnl le J\rbei l  
w:lh rP.nd  �;e i n er F n n k t ionsdauer und h i t l et H ofra t  I J o l t� z a l  u1 1d 11.aurat W e l l i ::: c h  u 111 
ihre wei tere wertvol l <' M i t a r b e i t  u n d  L e i l u ng der Z e i t·;ch dff, 
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L i i  t g e ,  a l s  geschäftsführender Leiter des Vereines in  d e r  Zeit d e r  A b wesenheit 
R o h r e  r s,  dankt für das Vertrauen uncl verspricht,  seine K räft e  in den llienst des 
Vereines z u  stellen . 

Reziig!ich des W e i t e r  e r s c h e i n  e n s d e r  Z e i t  s c h ri f 1 referiert R o h  r e r ,  
daß in der letzten Ausschußsitzung unverb incl l ich festgesetzt worden ist,  daß die Zei t ­
schrift weiterhin in 6 Heften zu j e  1 Bogen S fürke erscheinen sol l .  Die Kosten liir 
einen Abnehmer wiirden sich rund auf 1 4 0 0  K p ro Jahrgang stellen . Mit Riicksicht 
auf die starke finanzielle Belastung der Mitgliecler durch die G ewerkschaften ist vorge­
schlagen worden, nur die f üi lfte dieser Summe als Mit gliedsbei1 rag einzuheben und den 
Rest aus dem Vereinsvermögen zuzuschießen . 

Als  Bezugspreise fiir Nichtmitglieder in Oesterr eich und Deutschland wurden 
1 2 0 0  Kronen, fi ir die Nachfolgestaaten 3 Sch\\'eizer Franken und l ii r  das ü b rige 
A usland G Schweizer Franken i n  A ussicht genommen. 

Diese Ansätze werden mit der durch Oberinspektor M a t z  n e r  beantragten A b­
änderung des Mitgliedsbeitrages von 7 00 Kronen auf 600 K ro nen angenommen . 

Zum nächsten Punkte der Tagesordnung : S t u d i e n  r e f o r m  sprach vorerst der 
f riihere Vereinsobmann B u b  1 a y und berichtete, daß nach der Ha t.1ptversammlung im 
verflossenen Jahre wiederholte Beratungen mit Vertretern slimt l icher Geometerkategorien 
stattgefunden haben, als deren Ergebnis im gewissen Sinne die Reformvorschläge der 
W iener Technischen Hochschule angesehen werden können .  - Die Geometer haben sich 
mit  diesen Vorschlägen - dreijährigem Studienplan,  zwei Staatspriifungen , Standes­
bezeichnung « Ingenieur »  und Doktorat - zufriedengestel l t ,  da eine vierj ä hrige Fach­
schule n icht z u  erreichen war - doch aufgrschoben, ist n icht aufgehoben . 

A uch Hofrat D o 1 e z a 1  ergreift das Wort zur Studien reform und bemerkt, daß 
gegenwärtig der Unterrichtsverwaltung zwei Vorschläge n ach A usgestaltung des « Geo­
dätischen K urses » z u  ein e r  « Fachschule für Vermessungswesen » vorliegen .  Der Eef'orm­
entwurf der Technischen Hochschu l e  in Graz bietet neben einer Erweiterung in der 
Geodäsie eine besondere Betonung d es k ulturtechnischen Studiums, der W iener R eform­
plan enthält neben vViirdigung der K u lturtechnik, und z wa r  in  der Art, wie es von der  
Geometerschaft gewiinscht wurde, auch noch a l l  das, was von den in der Praxis stehenden 
Geometern seit Jahren von der Ausgestaltung der akademischen A u sbildung gefordert wurde. 

D e  g n ,  M a t z  11 e r  und H e r r m a n n  betonen die Notwendigkeit der Schaffung 
einer zeitgenüiß ausgestalteten Fachschule .  L e r n e r  stel lt  den A ntrag, der Verein möge 
mit aller Macht auf die Eröffn ung einer F a c h s c h u l e  f ii r  V e r m e s s u n g s w e s e n  
an der Technischen Hochschule i n  Wien im Herbst 1 9 2 2  hinarbeiten, F r  i t s c h den 
Zusatzantrag, das Ministerium darauf aufmerksam zu machen , diese Fachschule nicht als  
Vorbildung für einen bestimmten Verwaltungszweig a ufzufassen, sondern als Vorbildung 
für einen durchgebildeten Vermessungsingenieur, wie solche fast das gesamte angrenzende 
Ausland bereits besitzt. Beide A nträge werden einstimmig angenommen. 

M a t z n e r  u n d  F r i t s c h  sind einer Meinung, daß der Herbst 1 9 2 2  ein Termin 
sei, dessen Nichteinhaltung die Forderung n ach vollständiger Auflassung des bestehenden 
« Kurses » mit sich bringen wiirde.  

Beim letzten Punkt stel l t  R o h r e  r den A ntrag, Oberst  Ing. A n d r e s, dessen 
Einflusse der Verein eine wertvolle Bereicherung der Bibliothek verdankt, durch dessen 
Fiirsprache dem Vereine ansehnliche ausländische Subventionen zugeflossen sind, zum 
Ehrenmitgliede z u  ern ennen . Hofrat  D o 1 e z a 1  begriißt diesen A n trag u n d  beleuchtet 
die hervorragende Arbeit des Ing. A n d r e s  als Vorstand der geodätischen Gruppe im 
ehemaligen Militärgeographischen Institute, i m  Dienst e  der Internationalen Erdmessung, 
im Weltkriege, wo er eine große Zahl von Geometern ihrer Berufstätigkeit zuf ii hrte 
und fiir die K riegsvermessung in rühmlichster Weise wirkte. 

Die Versammlung erhebt diesen A ntrag einstimmig zum Beschluß. 
Mit der Bitte a n  al le Mitglieder, einig und geschlossen die gesteckten Ziele des 

Vereines mit aller K raft zu verfolgen, schließt der Obmann die Tagung. 
Obergeometer P r o  c h a z k a ,  Schrifttührer. 
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2. Mitteilungen der Gewerkschaften. 

Geometer im österreichischen Staatsdienste. 
Die Berichte iiber den Gewerkschaftstag am 2 1 .  und 22 . .  Pinner  1 9 2 2  sind den 

Landesgruppen bereits zugegangen. 
Da u n ser alter Gewerkschaftsobmann Direktor I n g .  Fra�z W i n t e r  bernflich 

dauernd von Wien abwesend ist  und die Ein richtung dl(s Vermessungswesens in  West­
ungarn übernommen hat, ferner auch bei der G renzkornmission seh r i n  Anspruch ge­
nommen ist ,  war es notwendig, in  der Leitung der G ewerkschaft eine Aenderung ein­
treten zu lassen.  Zuversichtlich hoffen wir jedoch,  daß D i rektor W i n t e r, dem wir v iel  
verdanken,  sowohl bei  Grlinclung des Vermessungsamtes als überhaupt in  allen Standes­
f ragen , später die Leitung wieder iibernimmt .  

Die W ahl  der Gewerkschaftsleitung hatte  fol gendes Ergebnis : 
Obman n : Ing.  Emil H e r m a n n  i n  Horn, 
Obmann-Stellvertreter : Ing .  K a rl G r i l l , 
1 .  Schriftführer : Ing.  Viktor K l a r, 
2 .  » Ing. K a r l  L i e m b e r g e r, 
1 .  S1ickelwar1 : Ing.  Anton K o l l e g e r  i n  Hartberg, 
2 .  Ing. Gustav K o t z i a n .  

Von d en Landesgruppen wurden der G ewerkschaftsleitung bisher folgende Listen 
nach der Neuwahl mitgeteilt : 

I. Gruppe : Bun desverm essungsamt : 

O bmann : Ing.  Franz 'vV i n t e r, 
Obmann-Stellvertreter : Karl  L i e m b e r g e r, 
Schriftführer : Ing.  Hans R o h r e  r ,  
S�ickelwart :  Ing. Karl K l i n g e  r ,  
Lan desbeisitzer : I n g .  L e r n e r . 

II. Landesgr uppe Tirol und Vorarlberg : 

Obman n : I n g .  Josef T i  c h y, 
Obmann-Stellvertreter : Ing.  Otto S c h w e i g  1 ,  
1 .  Schriftführer : Obergeometer Leopold P a t z, 
2 .  » » Erhard R e n n e r , 
Säckelwar t : Ing.  G ustav M u t h, 
Landesbeisitzer : Ing.  Josef Z a n k e  r .  

III. Landesgruppe Kärnten : 

Obman n : Ing .  Rudolf  S c h m i e d, 
Obmann-Stellvertreter : I n g .  A lois W i n k  1 e r , 
! .  Schriftführer : Ing .  Franz T i  1 1 , 
2 .  » Ing.  Albin G l a s e r ,  
Säckelwar t : Ing.  Franz A u e  r ,  
Vertrauensmann :  Ing.  J o h a n n  S c h n i t z e r, 
Landesbeisitze r : Ing .  Alois W i n k  1 e r . 

IV. L andesgruppe Nie derösterreich : 

F ii r  den abtretenden Ing.  Emil  H e r m a n n  wurde Obergeometer Emanuel G r i t  z -
b a c h  zum Obmann gewählt .  

I n  den anderen Landesgruppen wurde bisher i n  der Leitung n ichts geändert.  
A n  die  Landesgruppen wurde i n  den letzten Tagen der Bericht i iber die Gewerk­

schaftsleitungssitzung vom 2 6 .  Februar 1 92 2 h i nausgegeben . 
Fiir die Gewerkschaftsleitung : 

Der Schriftfli hrer : Ing .  K 1 a r .  D e r  Obmann : Ing.  E .  H e r  111 a n  n .  



3. Bibliothek des Vereines.  

D e r  Redaktion s in rl zur  Besprechung zugegange n : 

Prof. C. M ii l l e r :  K a l en <ler fiir Landmessungswesen u n d  Ku l t ur techn i k , �) t u l tg a r  t 1 9  2 2 .  
D r .  H .  W u l f [ :  K ri r t e  unrl Kro k i ,  Leipzig 1 9 1 7 . 
Dr . .\ f .  � :i iJ ;i lt 1' r :  Vermessungskunde ,  R1c r l i n  1 9 2 2 .  

4.  P ersona1 nachl'ichten . 

A k a d e m i sch e E:hnr n g .  D i e  W ii rde e ine:; Doktor-Ingenieurs ehrenha lber  dt"r  
Technischen Horhschtt l e  i n  Berl i n  i s t  a u f  den  e ins t im migen A ntrag d e r  A b te i lunK l i i r  
L\a u ingen ie nrwesen dem A bt e i l ung·svorsteher am Geod lifü chen I n st i t u te i n  l'o t sd�1 m ,  

( ; t>he imer  Regiernngsrnt D r .  Louis  K r ii g; r, r  ver l i ehen worden i n  A n e rkennung sei n r r  

r>, rnßen VP.rrlierr s t e  urn d i e  (�eodäs ie ,  i nsbeson d e re um d i e  Ver t ie fung d e r  A u,;glc�khnng·s­
r 1 · <" h n 1 1 1 1g  und 1 1 111 Fiinh�rnug 1 1 ;1 11 N u tzba rmachtmg der k o n f ormen A b h i l clnng .  

fnd"m d i e  \'ern1ess1111gsingenieure Oesterreichs den  bahn brechenden Forsch e r  i 1 1  d n  
( ; „01llisit• w til'!' h o h e n  akadr.m ischen Ausze ichnung herr, l ich und  ehrerbi et igs t l reg- l i i ck  
11 i insc l w 1 1 , ll' iiw;chen s in  i h m  vom Herzen e inen frohen Lebensabend in  se i nem l 1 a 11 1 1o l't' 
1 a n i�iche1 1  S t 1idt c lw1 1  L e 11 z e nach  e i n em sel ten ergiebigen und a rb e i ts rei chen Leh1,n . 

B e i r a t  d e s  ß u n cl e sv e r m e s s u n gsamtes.  M i t g l i eder  des l lc i ra tes fii r d : 1s  l \ 1 1 1 1d"s 
vrrmessungsarnt e rn :r n n l  mi t  Er laß rli:s i\l i n is teriurns l ii r  H andel  und  G e w e rbe, l 1 1dus t r i <' 
\1 11 d  Rauten ,  '/,, 6 ·1 . 0 3 0 · V .  ]{ , · A rb.  1 9 2 1 \' 0 1 11 1 3 . J :i n n e r  1 9 2 2 : 

1 .  H ofra t  D r. Erl11ard B r  i i  c k 11 e '" o. i '1 ,  l 'rofessor der Univers i Ui t  u n d  Prli s iden l dtJ 
l; Pog l ' . G esel l sc!J afl  i 1 1 W i rn , 

') ll o ! ra t  D r .  I ng.  I r .  "· Eduard ll o l t' 7, a 1 ,  o .  ü. Professor der Techn . Hochsr lrnlr  
i n  W i 1cn und f'r:is idr; n t  tl n  Oes t A 1' ! ' .  K o m miss ion  t'ii r d ie  I n t e rn a t i o n a l e  Erd messung , 

'" [ [n fra l  C t•org c; e y c r, D i rt>k t o r  dr.r  Geo log· ischen S l a a t s;i n s t a l t ,  
'J . Hofra t Dr .  l•'ran1, l l  e i t l P r  i c h , P ro f 1,ssor a n  d e r  Hochschnl i: fü r W e l t h <i n d e l  i n  \\' icn ,  
, ,  f'h . ll 1 .  Emi l  H e  1 J c 11 r : r  n d ,  o .  i i .  Professor a n  der  Hochsch1 1 l f� t i ir  Bodenk u l i  ur  

i n  Wien , 
6 .  Ado lf  H o ! ?, h ;i u s e n, D irek tor  des K <r r t ugraph ischen , f r liher  M i l i tiirgeogra ph ischen  

Ins t i t u t es in  W ie n ,  
7 .  H o fra t D r .  Engen O b e r h u m m e r, o .  ö .  Professor der U 1 1 i vers i tät  i n  W i e n ,  
8 .  Hofrat f' l r .  Dr .  [� ichard S c  h u m a n  n ,  o .  i 'i .  Professor a n  der  Tec h n .  H oc hschu l e  

i n  W ien, 
l J  H o f ra t  Ph .  Dr .  Robert S i e g- e r, o .  i i .  Professor d Ar U n i vcrsi t lit in  C rnz .  

1 tJ .  Ph .  Dr .  Johann  S i i  l r I r ,  o .  c'>. Prof1cssor der  U n i ver,i t : i t  i n  l n n sbrn cl{. 
l 1 .  I n g. J oseJ' S p t' 1 1  a k, I r . a. Z i \' i l geomder in W i f m ,  
1 ' I n g . S iegnrnnd W e 1 1  i s c h ,  llriura t 1 1n <j Le i ter  d e r  B .  A .  A b t ei lung f ü r  den 

XVI.  Bezirk i n  vVi e n ,  
jt> e i n  Vertre ter  der  M i n i ster i e n  f li r  Hande l  und  G ewerbe,  l ndrist r ie  u n d  B auk n ,  l i i r  

F in :i n zen , f i ir fleerwesen , l ii r  Jusli 7 . ,  fii r  L a n d ·  und  Forst w i r t scha f t ,  lii r V nb·h r s ·  
11 e s e 1 1 ,  lii r l u 1 1 e re:; und U n t errich t  und  e i n  V t�r t reter des Deutschen und  tles t 1� r 1' .  
;\ 1 pen vneinr:s.  

-- -----------� --

Lli:;c1 1 l LI U1 u11d V�rlti.p, tlt:'� VPr olnett. - Vt-'.rn11two rt l ld1er Hedn k t P n r :  J. W l udarz In ßadon. 
Prnrlr von Tiudolf M Hobrer (vorm , Jnh.  \Vlu0ur7) 1 1 1  HntlPn,  
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fü r ' 
an verschiedenen 

Lehrkanzeln der Technischen Hochschule in 

Verwendung, 

Die Rechenmaschiae < A u s  t r i  a> addiert und sub· 
trahiert,  multipliz iert  und addiert gleichzeitig ca. 
7mal schneller als der beste Rechner ! Das neueste 
Modell der « A u s  t r i "  »·Rechenmaschine arbeitet 
automatisch, d e mnach schneller, besser und 

kor rekter als ande• e Rechenm aschinen ! 

Ei nfaches orter Z w i l l i ngs-Zählwerk ! Automatischen 
Zählwerkstransµorteu r ! Automatische D i v i s i o n  rt urch 

B l o lrnde des Antriebes ! Automatische l(ontrn l l e  und M o m e11tspe1Tu11ge 11 ,  d aher falsche 
B e d i e n u n g  ausgeschlossen ! zwangsl äufi ge N u l lstel l u n g  rt u rch e i n fachen Hebelzu g ! 

Die e l e l;;:trischen M o d e l l e  ersparen j e d e  Kurb eldrehun g. 

D i e  Tastm oli e l l e  ermög l i cilen rascheste A d d i t i o n ! 

Besser als d11rch d iesen Prospekt lassen s i ch d i e  VorzÜl'e an der Hand einer Original " A ustria » ­
Rechenmascli i n e  (neuestes M o d e l l )  beweisen ! Verlangen S i e  d a h e r  wei tere In format i o n  v o n  d e r  

Fabrik : Rechenmaschinen � Werk „Austria« 

' J  
Linke Wienzei le  Nr. 274. 

'l'e!ephon Nr. 34.645 Einzige österr. Reoh01nuasohh1enwFabrik. 

fü r a l le  ge Vermessu swesens 
empfiehlt 

früher August Lingke & Co. 
Gegründet 1 791 . F re i b e rg-S a c h s e n  P .  226 Gegründet 1 7 9 1 .  
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1 888. 

Eigene Erzeugnisse. 

A l l e  Meß- und Z e i ch e n re q u isiten.  

R e p arature n rasch und b i l l i g. 

L i eferanten d e r  m e i stern Ämter u n d  
B e h ö r d e n .  

S p e z i a l  P r e i s l i ste G 1/V l l  kostenlos.  

W e l ta usste l l u n g  Paris  1 9 0 0 : Goldene M e d a i l l e . 

Ein vollständiges Exemplar 
der 

Osterr. itschrift für Vermessungswesen 
I.-XVIH. Jahrgang (1903-1920) 

"W""i rd zu. kal.lfe:r:l. ges -u..cht. 

Auch einzelne volls tän dige J ahrgänge aus den Jahren 1903, 1904 u n d  
�������-� 1914 werden gekauft. - -

A ngebote a n  

Ing. Hans Robrer, Wien, VIII., friedridl·Sdlmidt·Platz Hr. 3. 
'' === 



Goldene Medaille P<Lrlser Weltausstellung 1 900,  

11 111 

M ec han i ke r  
hand elsg ericht l ich beeideter  S achve r st ä n a i g e r 

Lieferanten der deutsehöstel'reiehisehen Staatsämter, d e s  G ru n d steuerk atasters e t c .  

N, V.� / 
artmanngasse w 5 

Telephon Nr.  55.595 
(zwischen Wiedener Haupt1:11trasse Nr. 86 und 88) 

Theodolite 
Tachyrrieter 

Nivellier-InstrnmentA 

Universal Boussolen� 
Instrumente 

mit 

optischem Distanzmesser 

M esstisc h e  
und 

Perspektivlin eal e 

II il�· � �· 11· 
etc. etc. 

<D . • 
unter ��rantie bester 

· · T Ausluhrung und 1 ffi W*m genauest:r Rektifi-

t � rn kat10n, 

empfehlen 

Planimeter 

ßuUrag-ßpparate 
M a ß stä b e  

u n d  M e ß b ä n d e r  

Präzisions-Reisszeuge 
nnd 

al le  geodätischen I nstrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. etc. 

Infolge unveränderter 

Aufre�hterhaltung- des 

Betriebes alle gang-

baren Instrumente 

v o r r:iH i g .  

Illustrierte Kataloge gratis und umgehend . 

Reparaturen bestens und schnel lstens, 
(auch an Instrumenten fremder Provenienz). 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich inimer 
auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 
------------------------ ---" - -�---

Eigentum und Verlag dee Vereines. - Verantworilicher Redakteur : Joh. Wladarz in Baden. 
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